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No. 133. Freitag den 8. Juni 1832. g 


e k a n n t em e ge 
Da in Gemaͤßheit der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. Novbr. 1808 in dieſem Jahre wiederum ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet; ſo wird der loͤb⸗ 


lichen Bürgerfchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl der neuen Herren 


Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 22. Juni d. J. in nachfol⸗ 
genden 30 Bezirken, namlich: ö a N \ ER 


J) im Sieben Churfürſten Bezirke, 186) im Franziskaner⸗Bezirk, 
2) Barbara⸗Bezirk, EIER 17) Gruͤne⸗Baum Bezirk, 
3) Burgfeld⸗Bezirk, % 18) + Theater-Bezirf, 
4) ; -Solone RadeBgzirk, 5 19) ⸗Chriſtoph⸗Bezirk, 
5) Sieben⸗Rademuͤhlen⸗Bezirk, 20) Hummerei⸗Bezirk, = ä 
6). ⸗Aceiſe⸗Bezirk 21) a Dorotbeen Bei, 7. 0 
7) „Blaue Hirſch⸗Bezirk, 22 Schloß⸗Bezirkk 5 
8 Biſchofs⸗Bezirkc4, 23) „Antonien⸗Bezirk, 
9) ⸗Catharinen⸗Bezirk, 8 20 : Mühlen: und Bürgerwerder⸗Bezirk, 
10) - Albrechts⸗Bezirk, - 25) ⸗Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 585 
11) ⸗Rathhaus⸗ Bezirk,, 5 26) ⸗Reuſcheitniger⸗Bezirk, a 
12) + Oper Bezirk,, 227) Mauritius⸗Bezirk, 
13) Vier⸗Loͤwen⸗ Bezirk 28) + Barmherzigen Bruͤder⸗Bezirk, 
14) Mathias⸗Bezirk, 2 SPC 290) Nicolai⸗Bezirk, . 
15) Vincenz Bezirk, = 30) Regierungs⸗Bezirk, 


fattfinden wird, 
Däier dem Wahlgeſchäft vorſchriftsmaͤßig vorangehende Gottesdienſt wird dieſes Jahr 


4) für die evangeliſchen Confeſſions⸗Verwandten in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Mar ia 


Magdalena f a i . 
9) für die Fatholif chen Confeſſions⸗Verwandten in der Pfarrkirche St. Ma ria auf dem Sande. 
3) für die Bekenner des mo ſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 8 


gehalten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfaͤhigen Barger hierdurch ein: ih an ge? 
dachtem 22. Juni d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchaͤfte in 


* 


1 


Perſon einzufinden, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht zulaſſig iſt, und 


weird übrigens jedem ſtimmfähigen Gliede der loͤblichen Bürgerſchaft ſowohl die Stunde als auch 


der Ort der Wahlverſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders, ſo wie ſolches 
bisher geſchehen iſt, bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemaͤßheit des §. 83 der 
Staͤdte⸗Ordnung, dafuͤr geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl der bei 
dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. 5 BR 

Zugleich fordern wir aber auch alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commnne recht ange⸗ 
legentlich hierdurch auf, in den angeordneten Wahlverſammlungen nicht ohne ſehr dringende Urſachen 
auszubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirksvorſteher, oder bei 
dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gruͤnden zu entſchuldigen, und haben übrigens. 
Diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung Thon mehrmals ausgeblieben und auch dieſes⸗ 


mal wieder ohne geſetzliche Entſchuldigung ausbleiben ſollten, zu gewaͤrtigen: daß ſie die, 


* 


durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unausbleiblich treffen, und daß ſie ſonach 
nicht allein des ihnen Verf zuſtandigen Stimmrechts, ſo wie der Theilnahme an 
der offentlichen Verwaltung, entweder fuͤr immer, oder doch fuͤr eine gewiſſe Zeit werden 
für verluſtig erklaͤrt, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der . 202 und 204 der Staͤdte⸗Ordnung 
als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, werden behandelt, das heißt: daß 


fie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwendigen Cb m munal⸗ S teuer verhaͤltnißmaͤßig ſtarker 
als andere hieſige Communal⸗Glieder werden angezogen werden. Bo 


Breslau den 26. May 1832. 


Ober Buͤrgermeiſter, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 


und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 


Bürgermeifter und Stadt⸗ Raͤthe. 


\ Pen 

Berlin, vom 4. Juni. — Se. Maj der König 
haben dem Profeſſor Meinecke bei der Bau⸗Akademie 
in Berlin den Rothen Adler⸗Oeden dritter Klaſſe, dem 
Prediger Pauly zu Pollnow, im Resierungs⸗Bezirk 
Koͤslin, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und em 
Thor⸗Controll⸗ur Petzke zu Nea Ruppin das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen gerubt. 8 5 

Des Königs Majeſtät haben den Wirfl hen Ges i⸗ 
men Rath von Raumer auf fein Anſucen von den 
ihm neben ſeinen ande weiten di nſtlichen Beziehangen 
auch im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 


ER bis jetzt obselegenen- B-rnfegeichäften zu entbin ten und 
ihm, unter Virſicherung Allerhoͤchſtihrer be'onderen Zu⸗ 


friedenhere mit feinen ſeitherigen di sfaͤlligen Dienſt⸗ 
leiſtungen, den Wunſch Alergnätigft auszudrucken ges 
ruht, daß derſeloe ſich ſeinen übrigen Berufsar b>iten 
noch ferner mit dem bisherigen Dienſteifer widmen möae. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Sachſen— 


Kobura⸗Gotha iſt nach Gotha von hier abgegangen. 


Der Obe -Praͤſident der Rhein-Provinz, v. Peſtel, 


iſt nach Koblenz, und der Fürſt Kotſchubey, nach 


Dresden von hier abgereiſt. 


% Dede st len zr e i ch. 175 
Wien, vom 24. May. — Jore Durchlaucht die 


Frau Heczogen von Anhalt, Köihen iſt von Rom bier 


eingetroffen, hingegen Ihre K. Hodeit die Frau Her, 


zogin von Lucca von hier nach Turin abgeceiſt, und 


der Großherzogl. Badenſche Kammerherr Fehr, v. Fal⸗ 
kenſtein, welcher in einer außerordentlichen Miffton hie⸗ 
ber geſchickt war, nach Karlsruhe zurückgekehrt. — 
Zwölf Bataillone Infanterie und zwei Regimenter Ras 
vallerie ſind auf dem Ma ſche aus Gallizien nach 
Steiermark begriffen. — Viele M talieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps ſchicken ſich an auf Urlaub zu gehn, 
was für die murdmaßliche Dauer des F iedens und der 
beſtehenden Verba tif: ſpricht Mehrere Oeſterreichi— 
ſche Regimenter ſollen an ser Tyroliſchen Grenze zus 
ſammengezogen werden, dagegen hat die Mehrzahl uns 
ſerer Truppen das Roͤmiſche Gebiet verlaſſen. — Ueber 
den eigent ichen Zeitpunkt der Raͤumung von Ancona 


iſt noch nichts beſtemmt, da die erſten rd. die Roͤmiſche 


Regierung geworbenen Schweizer erſt bis zum 15. Juni 
in Ferrara eintreffn, und von dem Oberſten Baron 
Salis ihre Organiſation erhalten ſollen. — Es heißt: 
die Pforte beſtehe auf ter Raͤumung von Algter, und 
habe desbald an Hrn. Stratford Canning eine Note 
gerichtet, worin fie erkläre, daß die definit we Ausgieis 
chung der uͤber Griechenlands Grenzen boſchwebenden 
Unterbandlung dadu ch bedingt werbe. Die gegenwärs 
tige Lage Griechenlands wird als ſehr bedauernswerth 
geſchildert. — Die Unterbandlungen über die Angele⸗ 
genheit des Freiſtaats Krakau nähern ſich ihrer Beendi⸗ 
gung, ſo daß bald etwas Naͤberes uber deſſen künftigen 
Beuand bekannt gemacht werden duͤrfte. Die Com⸗ 
milfa-ien. der drei Mäcte, unter deren gemeinſchaft⸗ 
lichem Schutze er ſteht, haben täglich Conferenzen, und 
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Widmann (der Herausgeber des Volks⸗Tribun), Loh⸗ 


z 
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ſind mit dem Krakauer Senate in haͤuſiger Correſpon⸗ 
denz. — Bald werden alle Polniſchen Offtziere, die 
ſich zeither noch aaf Oeſterreichiſchem Gebiete aufpiel⸗ 
ten, und von der Ruſſiſcher Seits bewilligten Amneſtie 
keinen Gebrauch machen wollten, die diesſeitigen Staa⸗ 
ten verlaſſen haben, um nach Frankreich zu gehen. 


Deut ſchland. 


=“ Speyer, vom 28. May — Das Hambacher Feſt 


hat geſtern begonnen, und wird heute und vermuth—⸗ 
lich auch noch morgen fortgeſetzt werden. Eine unge 
heute Anzahl von Fremden batte ſich in der F übe 
des geſt igen Tages zu Neuſtadt eingefunden. Gegen 
9 Uhr ging der Zug, vergroͤßert durch viele Bewohner 
von Neuſtadt ſelbſt und der Umgegend, und unter Ab⸗ 
feuerung der Boͤller und dem Vorantragen vieler ſchwarz, 
tothgoldenen Fahnen nebſt einer Poluiſchen, die Höhen 
hinan nach der Hambacher Burgruine. Hier, auf ſehr 
beſchraͤnktem Raume, draͤngte ſich eine ungeheure Men⸗ 
ſchenmaſſe, wohl gegen 20,000 zuſammen. Fuͤr die 
Redner waren Tribunen errichtet. Zuerſt ſprach Dr. 


Hepp von Neuſtadt, dann Siebenpfeiffer, Wirth, Große 


und viele Andete, worunter, wie verſichert wird, auch 
ein Pole. Unter den Auw ſenden befanden ſich Boͤrne, 


bauer (der des Hochwaͤchters), Piſter u. A. — Unord⸗ 


nungen hat es nicht gegeben; nur iſt zu bedauern, daß 


durch den Einſturz eines Mauertheils und durch das 
Zerſpringen eines Boͤllers vier Perfonen, worunter 
zwei ſehr ſchwer, beſchaͤdigt wo den find, 5 
Der eigentliche Zweck des Hambacher Feſtes iſt zu⸗ 
nächft bei der heutigen ſpeziellen Verſammlung der Pas 
trioten auf dem bei Neuſtadt gelegenen Schießhaus zur 
Sprache gekommen und duͤ fte bald zur allgemein n 
Keantniß gebracht werden. Man beabſichtigt, alle bei 
dem Feſte gehaltene oder fuͤr daſſelbe deſtimmt geweſene 
Reden drucken zu laſſen. Anweſend waren ungefaͤdr 
30 000 Perſonen. Man bezeichnet den als Regierungs⸗ 
Commiſſair gegenwaͤrtig hier fungirenden Herrn Minis 
ſterialrath Volz als den Nachfolger des Praͤſidenten 
von Andrian. Herr V. war ſchon in fruͤ neren Jah⸗ 
ren bei der Speyerer Regierung angeſtellt und iſt in 
ganz Rheinbaiern, deſſen Geſetze, Sitten und Gewohn— 
heiten er genau kennt, ungemein geachtet und geliebt. 
Die Rhein- und Moſel-Zeitung meldet aus 
Mainz unterm 27. May: „Geſtern fielen unruhige 
Auftritte hier vor. Eine Zahl von vielleicht tauſend 
Menſchen zogen durch unſere Stadt, um dem Feſte auf 
dem Schloſſe Hambach beizuwodnen. Außer mehreren 
Exceſſen, die fie begingen, verſuchten fie die dreifarbige 
Fahne auf dem Feſtungs⸗Rapon aufzupflanzen und ſich 
mit Gewalt durch das Neuthor zu drängen, fo daß das 
hieſige Militair ſich genoͤthigt ſah, dem Unfuge zu 


feuern; dem Fahnentraͤger, welcher der Aufforderung. 


des eommandirenden Majors, die Fahne abzugeben, 


— 


— I 
nicht Genuͤge leiſten wollte, wurde dieſe von einem 
Lancier mit Gewalt entriſſen. Der Haufe zog indeffen 
ruhig weiter, und eeſt außerhalb der Werke fing der 
Lärm wieder an, der indeſſen unbeachtet blieb. Es ſol⸗ 
len mehrere Unrubeftifter bereits in die Citadelle ger 
bracht worden ſeyn.“ 5 


Augsburg, vom 30. May. — Der Jahrestag 


dee Verfaſſung wurde am 27ſten d. hieſelbſt durch ein 


großes Gaſtmahl von nahe an 400 Gedecken im Saal 
zur goldenen Traube gefeiert. n 

Se. Durchl. der Miniſter des Innern, Fuͤrſt von 
Oettingen-Wallerſtein, hat der Stadt Augsburg, deren 
Magiſtrat ihm durch eine eigene Deputation das Di⸗ 
plom über das dortige Buͤgerrecht, mit einer koſtbaren 


Ausſchmuͤckung zuſt len ließ eine Stiftung von 500 Fl. 


gemacht. In dem desfallſigen Schreiben an den Ma⸗ 
giſtrat eri nert der Fuͤrſt daran, doß ſeine Familie 
ſchon ſeit 600 Jahren in Auosburg heimiſch ſey; daß 
er ſelbſt das Wohl dieſer Stadt bei jedem Anlaß, 
namentlich durch fein Syſtem der Minderung unnach⸗ 
haltiger Gewerbskonzeſſionen, zu fd dern geſtrebt habe. 
Sodann faͤhrt das Schreiben fort: „So ſehr ich mich 
übrigens durch die fo zarte Ausſchmuͤckung des Diploms 
geehrt fühle, fo ſehr erachte ich mich verpflichtet, eine 
dem Koſtenaufwande Liefer Ansſchmuͤckung gleich kom⸗ 
mende Stiftung auch meiner Seits als Andenken in 
die Unterſtüͤtzungsfonds der Stadt niederzulegen. Nie 
würde ich den Geranken ertragen koͤnnen, die Ausga⸗ 
ben der ſo hart belaſteten Stadt durch eine, auf meine 
Per ſon ſich beziehende Poſt vermehrt zu wiſſen, und 
ge ade jene dienſtliche Stellung, welche mich als Chef 
der Oberkuratel zur Vertretung der ſtaͤdtiſchen Ans 
ſpruͤche, zur Beleuchtung manchen, aus der Mediſations⸗ 
periode ſtammenden Unrechtes beruft, laͤßt mir die zarte 
Gabe erſt dann recht erfreulich erſcheinen, wenn ſich an 
fie. kein Opfer meiner Mitbuͤrger knuͤpft.“ . 


Der von Frankenthal nach dem Rhein ziehende Kar 
nal, welcher, als Verbindungsmittel zwiſchen einer der 


fruchtbarſten Gegenden des Rheinthals und den jenſeits 
und längs des Rheins, Mains und Neckars liegenden 
Gegenden, viele und wichtige Vortheile darbietet, iſt 
nun gänzlich wieder hergeſtellt und in einen verbeſſer⸗ 
ten ſchiffbaren Zuſtand geſetzt worden. r 


Braunſchweig, vom 29 May. — Se. Herzog⸗ 
liche Durchlaucht feierten den geſtrigen Tag, als den 
Tag des Geburts- und Namensfeſtes Sr. Meajeftät des 
Königs von Großbritannien und Hannover, Hoͤchſtihres 
erhabenen Oheims, durch eine glanzende Mittagstafel, 
zu welcher eine bedeutende Anzahl der höheren) Staats- 
beamten eingeladen wat. 15 — 


Hannover, vom 31. May. — Nachdem Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Vicekoͤnig die Ständeverfammlung 
mittelſt der (geſtern mitgetheilten) Thronrede eröffnet 
und mit ſeinem Gefolge und den Zuſchauern auf der 
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Tribune das Verſammlungszimmer verlaffen hatte, nohm 
der Eeblandmarſchall, Graf v. Muͤnſter, mit Beiſtand 
des General- Secretairs erſter Kammer, Schatzraths 
Dr. Hartmann, die Beeibigung der einzelnen Mitglier 
der ber Verſammlung vor. Der Erblandmarſchall ver⸗ 
tagte hierauf die zweite Kammer auf den 1. Juny, 
und begab ſich mit den Mitgliedern erſter Kammer in 
deren Lokal. Als Kandidaten fuͤr die Praͤſidentenſtelle 
ſind daſelbſt die Herren Geheimerath von der Decken, 


Ober⸗Apellationsrath Graf Kielmannsegge und Kam 


merherherr v. Reden gewählt und dem Kabine; Meint 
ſterium zur Auswahl präfentirt worden. Am Nach⸗ 
mittage waren ſammtliche Mitglieder der Ständever: 
ſammlung, nebſt den hoͤchſten Landesbehoͤrden und dem 
diplematiſchen Corps, bei Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Vicekoͤnig zur Tafel vereinigt. Die verſchiedenen, theils 
von Sr. Koͤnigl. Hoheit, theils in Erwiederung dar⸗ 
auf von dem Erblandmarſchall, ausgebrachten Geſund⸗ 
heiten wurden mit dem Gefuͤhle der waͤrmſten und 
herzlichſten Liebe zu Sr. Majeſtaͤt dem Könige, dem 
Koͤnigl. Haufe und dem gemeinſamen Vaterlande auf: 
genommen. Dieſes Gefuͤbl ſteigerte ſich zu allgemeiner 
Begeiſterung, als der Vicekönig, folgende Worte ſprach: 


„Ich ſchlage eine Geſundheit vor, wovon ich weiß, 
daß kein Mitglied in dieſer ganzen Verſammlung iſt, 


we ches fie nicht gern mittrinken wird, die Geſundheit 

des Landesvaters; und ich thue dies um ſo lieber, als 

Niemand in die ee Verſammlung es. fo gut mifjen 
kann, als ich es weiß, daß der König fe'bit in der 
letzten durch die bekannten Verhaͤtniſſe in England 
für ihn fo ſchweren Zeit fi mit der größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Anſtrengung der Beduͤrfniſſe feiner, Hans 
noveraner angenommen und Alles, was ihm deshalb 
vorgelegt werden mußte, ſelbſt geleſen und forgfü'tig 

ſelbſt erwogen hat. Laſſen Sie uns auf die Geſund⸗ 
heit unſeres Landesvaters trinken.“ Die Geſellſchaft 
trennte ſich erſt gegen 9 Uhr. 


Hamburg, vom 1. Juny. — Heute iſt mit dem 
Koͤnigl. Dampfboote aus Lonkon, welches die (mehr⸗ 
erwähnte) zum Geſcheuk für Se. Majeſtät den König 
von Preußen beſtimmte Fregatte „Royal Louiſe““ am 
Schlepptau hierher gebracht hat, Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz George von Cambridge hier eingetroffen. — 
Vom Aten. Mit dem Amſterdamer Dampfſchiffe ers 
halten wir noch Nachrichten von geſtern fruͤh, die aber, 
weil vorgeſtern Feſitag war, keine Coursnottrunzen 
bringen. Den Genekalſtaaten war am 29ſten im ger 
heimen Ausſchuſſe die juͤngſte Antwort des Königs an 
die Londoner Conferenz mitgetheilt, worin er ſich zur 
Anerkennung des Koͤnigs Leopold und Belgiens und 
zu Unterhandlungen uͤber einen billigen, mit der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, den Vortheilen und der Ehre des Nieder 
ländiſchen Volkes und feinen eignen Rechte beſtehen 
koͤnnenden Vertrag willig erklart. Die Antwort fol 
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von Regierungswegen oͤffentlich gekruckt erſcheinen. Von 
einem 61ſten Protokoll war nichts geſagt. Neuere 
Londoner Nachrichten hatte man nicht. ; 
ee ee ch 

Paris, vom 27. May. — Der König und die 
Koͤnigl. Familie haben geſtern das Schloß Saint⸗Cloud 
bezogen. Die Prinzen und Prinzeſſinnen fuhren um 
11½ Uhr, die Königin um 2% Uhr und der Koͤnig 
um 4 Uhr dorthin ab. 5 

Nachſtehendes iſt ein Auszug aus dem (bereits er⸗ 
waͤhnten) Berichte, den der Vice-Admiral Roſamel über 
die Ereigniſſe vor und nach der Aufbrinbung des Carlo⸗ 
Albertd aus Toulon an den See⸗Miniſter erſtattet hat: 
„Am 29ſten erhielt ich mittelſt Eſtafette ein Schrei⸗ 
ben des Praͤfekten des Departements des Var, worin 
derſelbe mich von ber Ankunft des Carlos Alberto in 
Nizza unterrichtete. Die auf dieſem Schiffe befind⸗ 
lichen und angeblich nach Barcelona beſtimmten Paſſa⸗ 
giere (ſchrieb er mir) erregten Verdacht, und man 
glaube, daß ſich unter ihnen Herr von Bourmont und 
feine Söhne befaͤnden. Ich fertigte ſofort den Sphir z 
mit dem Befehle ab, waͤhrend 24 Stunden laͤngs der 
Kuͤſte zu kreuzen und, ſollte er den Carlo-Alberto zu 
Geſicht bekommen, ihn nicht aus den Augen zu laſſen 
und ihm allenfalls bis Barcelona zu folgen; im entge⸗ 
eengeſetzten Fabe aber, nach B rlauf jener 24 Stunden, 
bie Kuͤſte hinauf nach Spanien zu ſegeln und bei dem 
dieſſeitigen Konſul in Barcelona naͤhers Erkundigung 
einzuziehen. Dies Letztere geſchah, und da der Sphinx 
auch in Katalonzen Über den Carlo Alberto nichts Naͤhe⸗ 
res erfuhr, fo kehrte er nach Toulon zuruck, wo er am 
Zten Nachmittags wieder eintraf. Mittlerweile (naͤm⸗ 
lich am 30. April) hatte der Aufſtand in Marſeille 
ſtattgefunden, und am folgenden Tage war mir von 
Lem Franzoͤſiſchen Konſul in Livorno ein Schreiben 


mit der Meldung zugegangen, daß der Carlo, Alberto 


am 24ſten Abends mit der Beſtimmung nach Barce⸗ 
lona und mit 14 zu dem Gefolge der Herzogin von 
Berry gehörigen Perſonen an Bord, aus dem dorki⸗ 
gen Hafen ausgelaufen ſey. Er hatt- in Erfahrung 
gebracht, daß die Herzogin ſelbſt ſich unter einem fal- 
ſchen Namen mit eingeſchifft habe, und daß unter den 
uͤbrigen Paſſagieren ſich, aller Wahrſcheinlichk⸗it nach, 
auch Herr von Bourmont befinde. Nach vorheriger 
Ruͤckſprache mit dem kommandirenden General der Sten 
Militair⸗Diviſion fertigte ich ſofort die Iris nach Mars 
ſeille ab, um das dortige Geſchwader. zu verſtärken 
Am 3, May, gleich nach der Ruͤckkehr des Sphinx 
von der Spaniſchen Küfte, ertheilte ich dem Capitain 
dieſes Schiffes den Befehl, ſich nach Marſeille zu bege⸗ 
ben, um ſich über den Lauf des Carlo; Alberto nahere 
Aufſchluͤſſe zu verſchaffen. Am Aten in aller Frühe 
zeigte mir der Praͤfekt der Rhone ⸗Muͤndungen an, daß 
dieſes Dampfboot vor Ciotat Anker geworfen habe, ans 
geblich um ſich mit Brennmaterial und Lebensmitteln 


jene Gewißheit nur ſteigern. 
zu mir zurückkehrte, drang ſich auch mir ſeine Aaſicht 


Tage zu konſtatiren. 


ter Segel 


tionen nachſandte. 
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zu verſehen, nachdem es, ſeinet Behauptung nach, einen 
Roſas ans Land geſetzt. 


Theil feiner Paſſagiere in 
Bald darauf trat auch der Capitain des Sphinx, Herr 


Sarlat, in mein Zimmer und berichtete mir, daß er 
den Carlo⸗Alberto in der Bai von Trotat ans Schlepp⸗ 


tau genommen habe und ſo eben mit demſelben auf 
der Rhede von Toulon eingetroffen ſey. 
hatte bis dahin noch keinen der Paſſagitre des Cat lo / 
Alberto geſehen; ich ſchickte ihn jetzt an Bord dieſes 
Fahrzeuges, damit er ſich dieſelben vorſtellen laſſe und 
ſie mir naher ſisnaliſire. Mittlerweile hatte ſich ſchon 
das Geruͤcht verbreitet, daß die auf dem Carlo⸗Alberto 
befindliche Dame die Herzogin von Berry ſey, und 
was anfangs eine bloße Vermuthung war, wurde bald 
in den Augen der Menge zur Gewißheit. Hierzu kam 
noch, daß bei dem Beſuche den Herr Sarlat auf dem 
Sardiniſchen Dampfbotte abſtattete, die angebliche 
Wittwe Ferrari ſehr bemuͤht war, ihre Geſichtszuͤge zu 
verbergen; dieſer Umſtand, ſo wie die hohe Achtung, 
mit der die übrigen Paſſagiere ihr begegneten, konnten 
Als Herr Sarlat daher 


über den Staud der bewußten Dame auf und bewog 
mich zu der telegraphiſchen Depeſche, die ich am Aten 


May um 7 Uhr Morgens nach Paris erftattete, Ohne 


in diefer Depeſche mit Beſtimmtheit zu behaupten, daß 
die Wittwe Ferrari die Herzogin ſey, gab ich die 
Gruͤnde an, die mich zu dieſem Glauben veranlaßten, 
und nahm mir vor, die Identitaͤt noch an demſelden 
; Indeſſen war die Gaͤhrung in 
der Stadt ſo groß, daß mehrere National⸗Garsiſten 
in einem offentlichen Kaffeehauſe den Beſchluß faßten, 
den Carlos Alberto mit Gewalt zu beſteigen und den 
Intrignen der Karliſten auf einmal ein Ende zu mar 
chen. Dieſen Plan durfte ich nicht zur Ausführung 
kommen laſſen; nachdem alſo der Sphinx ſich mit dem 
nothduͤrftizſten Brennmaterial verſeden, gab ich ihm 
den Befehl, ſofont wieder den Carlo Alberto ans 
Schlepptau zu nehmen und ihn nach Ajaccio zu fuͤh⸗ 
ren. Erſt am Aten um 6 Uhr Abends erhielt ach Ewr. 
Excellenz Depeſche vom 30. April, worin ich aufgefor⸗ 
dert wurde, auf jedes Fahrzeug, von dem ſich irgend 
annehmen laſſe, daß die Herzo zin von, Berry auf dem⸗ 
ſelben ſey, Jagd machen zu laſſen, damit man ſich 
ihrer eventuell brmaͤchtige und fie nach Ajaceio bringe, 


um von dort auf der Fregatte Bellona nach Holyrood 


geführt zu werden. Dieſe Fregatte war aber eben un⸗ 
gegangen und konnte ſonach zu dem angege⸗ 
benen Zwecke nicht benutzt werden, weshalb ich, in Ge⸗ 
mäßheit einer ſpͤͤteren Depeſche vom ten, dem Capitain 
der Bellona, Hrn, Matthien, die erforderlichen Inſtruc⸗ 
Am 7ten kehrte der Spdinx aus 
Ajaecia zuruck; den Bericht des Herrn Sarlat, ſo 
wie denjenigen der Behörde von Korſika, über das, was 
ſich auf der Fahrt und in dem dortigen Hafen zugetra⸗ 


gen, fertigte ich ſofe t nach Poris ab. Noch an demſel⸗ 


Herr Sarlat 


ben Nachmittage ſollte der Sed mit meh eren zur Res 


Dame dienenden Papiere nach Ajaccio zurückkehren, 


cognoscirung der auf dem Carlos Alberto befindlichen 


als der Adjutant des Koͤnigs, Oberſt Houdetot, in 


Toulon tintraf und ſich erbot, ſelbſt nach Korſika zu 
fahren, um ſich mit eigenen Augen zu uͤberzeugen, ob 
jene Dame wirklich diejenige ſey, wofuͤr man ſie halte. 
Schon von Marſeille aus hatte er die Eriaubniß. Hier 
zu beim Koͤnige nachgeſucht; doch fehlte ihm noch die 
Antwort. Ohne dieſelbe abzuwarten, ſchoffte er ſich 
jetzt ein, und um 3 Uhr war er bereits auf dem Wege 
nach Ajaccio. Man hat behaupten wollen, daß dieſe 
Reiſe ſchon vorher verabredet geweſen ſey, und daß 
fie keinen anderen Zweck gehabt habe, als in Ajaccio 


eine Perſonenverwechſelung zu veranlaſſen; als ob eine 


ſolche Verwechſelung in unſerem jetzigen Zeitalter, wo 
Alles ans Tageslicht koͤmmt, möglich waͤre! Ich habe, 
fo. viel ich es vermochte, jenem abgeſchmackten Gerüchte 
widerſprochen und zu dieſem Behufe ſogar die telegra⸗ 
phiſche Depeſche bekannt gemacht, die dem Oberſten 
Houdetot im Namen des Königs verbot, ſich nach Kor⸗ 
ſika zu begeben. Leider traf dieſe Depeſche erſt am 
Sten Morgens, wo der Oberſt bireits abgef-gelt war, 


hier ein. Am ten kehrte der Sphinx mit Herrn 


v. Houdetot aus Korſika zuruck, worauf es ſich ergab, 
daß die angebliche Wittwe Ferrari nicht die Herzogin 
von Berry ſey. Ich berief ſofort die Civil und Mi⸗ 


litzir-Behoͤrden zufammen, um ihnen dieſe Nachricht 


und das betreffende Schreiben des Prokurators von 
Ajaccio mitzutheſlen. Die vier männlichen Paſſagiere 
des Carlos Alberto waren mittlerweile auf dem Nager 
eingeſchifft worden und langten am 10ten in Marſeille 
an. Die Behörden von Ajaccio hatten es nicht fuͤr 
angemeſſen befunden, die Wittwe Ferrari gleichzeitig 
mit herüber zu ſchaffen, und wollten, hinſichtſich ihrer, 
noch neue Befehle der Regierung abwarten. 
v. St. Prieſt hatte proteſtirt und feine Proteſtation 
dem Prokurator übergeben. Am 11ten Abends erhielt 


ich durch den Telegraphen aus Paris den Auftrag, den 
Sphinx zum drittenmale nach Korſika abzufertigen und 


Der Graf 


die dortigen Behoͤrden auffordern zu laſſen, die Mann: 8 


ſchaft des Carlo- Alberto am Bord der Bellong nach 
Toulon zu ſchicken, nachdem man die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß ſich darunter kein verkleidetes Frauenzim⸗ 
mer befinde. Derſelben Depeſche zufolge, follte der 
Sphinx den Catlo-Alberto, ſobald die Siegel auf dem 
ſelben angelegt worden, nach Tonlon zurückbringen. 
Alles dies geſchah, und um die Wiedereinſchiffung der 
vor Ciotat ans Land geſetzten Paſſagiere zu verhindern, 


fertigte ich am 13ten die Etincelle nach den Hyeriſchen 


Inſeln, die Africaine nach Ciotat, den Marſouin nach 
Marſeille, die Daphne nach der Oſt⸗Pyrenaen⸗Külſte, 


den Chamois und den Actif aber nach den Kuͤſten des 


Departements des Hérault ad. Zur Beaufſichtigung 
dieſer verſchiedenen Stationen ging noch am 15 ten der 
Comet in. Set. Am Aten lengte der Sphinn mit 


— 


* 


»Le Beschu ſey. 


an den Tag gelegt hat, 


tau fuͤbrend, 


auch am I1)ten eingetroffen find. 
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der Wittwe Ferrari, und den Carlo Alberto um Schlepp⸗ 
hier an. Es erfolgte ſofort das Verhoͤr 
der Mannſchaft des Sphinx und det aug blichen Wittwe 
Ferrari! Letztere erklaͤrte, daß fie’ Demoiſelle Mathilde 
Man findet dieſen Namen im! A ma⸗ 
nach von 1830 unter den Kammerfrauen der Herzogin 
von Berry aufgefuͤh t. Ew. Exeeienz Depeſche vom 
14ten zufolge, find die Behoͤrden im Suͤd en aufgefor; 
dert worden, die Herzogin, falls ſie irgendwo auf Fran⸗ 
zoͤſiſchem Gebiete entdeckt werden ſollte, nach Toulon 
zu führen; ich werde zur Ausfüorung‘ dieſes Befehls 
das Meinige beitragen. Demoiſelle Le Beschu und 
der Carlo-Alberto find auf den Antrag des Generals 
Prokurators nach Marſe lle geſandt worden, wo fie, 
nach einem Schreiben des dortigen Marine⸗Commiſſaies, 
Sobald die Bellona 
im Angefichte dieſes Hafens erſcheint, ſoll ſie direct 
ihren Lauf nach Marſeille fortſetzen, um die Mann⸗ 
ſchaft des Carlo Alberto gleichfalls dem dortigen Gene⸗ 
ral⸗Prokurator auszuliefern. Die Marine hat alsdann 
ihre Rolle in dieſem Drama ausgeſpielt; wenn ſie 
eben keine gruͤndliche Kenntniß der gerichtlichen Formen 
ſo hat ſie mindeſtens eine 
große Thaͤtigkeit und eine grenzenloſe Hingebung für 
die jetzige Dynaſtie und die Verfaſſung eee ut 
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In dem miniſteriellen Marſeiller Blatte le Herde 
National lieſt man: „Es iſt unangenehm, daß der 
Carlo Alberto erſt nach Korſika geſchickt wurde, und 
daß das Schiff, welches ihn wegnahm) nicht ſofort die 
Siegel anlegte, die Pap lere in Beſchlag nahm und die 
Mannſchaft verhoͤrte. Wäre das Schiff gleich nach 
ſeiner Wegnahme in la Ciotat den Civilbehoͤrden über, 
geben worden, ſo wuͤrden dieſe nicht verfehlt haben, 


ſich über Namen und Stand der Paſſagiere Gew ßheit 


zu verſchaffen, bevor ſie dieſelben nach Kor ſika ſchickten. 
Die Folge dieſes Verſehens der Marine Behörde war 
eine unnuͤtze Fahrt nach Ajaccio, von wo Alles, was 
dor thin geführt worden war, wieder zurückgebracht wer⸗ 
den mußte. Das Bekanntwerden der Wahrheit ward 


dadurch verzögert und die Neugierde des Publikums 


gereizt. Dennoch hat ſich hierbei die Aufrichtigkeit der 
Rezierung aufs neue bewieſen.“ — Daſſelbe Blatt 
füge hinzu: „Wir haben das Schreiben einer wohlun⸗ 
terrichteten Perfon aus Nizza vom 16ten d. M. vor 
Augen, worin es heißt: „„Der Graf Roub:on hat 
dieſen Morgen ein Schreiben aus Turin von feinem 
Schwager, dem Miniſter des Innern, Grafen von 
Escarene, erhalten, der ihm meldet, die Herzozin von 
Betry ſey am 1ſten d. M. vom Carlo Abe bei Ro⸗ 
ſas ans Land geſetzt worden.““ “ 

Aus Genua ſchreibt man vom 15ten d. M.: „In 
unſerer Stadt wohnt wirklich eine Dame, Namens 
Stagliano, Wittwe Ferrari, im Schooße ihrer Fami ie, 
die der Herzogin von Betry etwas aͤhnlich ſieht. Vor 
mu Zelt wollten unbekannte Agenten 5 einen Paß 


thuͤrmen weiße Fahnen aufgepflanzt, 


den ſie beſaß, ihren da ſie ſich wiederho't wei 
gerte, ſo wandte man ſich an ihren Vater und erhielt 


e endlich was man wuͤnſchte.“ 


Der Constitutionel meldet nach einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Rom vom 15ten, daß der Graf von Sainte 
Aulatre die von dem Roͤmiſchen Hofe wegen der Nicht⸗ 
theilnahme der Kardinaͤle an der dortigen Feier des 
Namenefeſt's des Koͤnizs der Franzoſen verlangte Ge 
nugthuung erhalten habe. Der Kardinal⸗Dekan habe 
im Namen ſeiner Kollegen ein amtliches Schre ben an, 
ihn gerichtet, worin er das Recht der Könige von 
Frankreich, an ihrem Namenstage in der Pe ſon ihres 
Botſchafters von den Kavalieren der in Rom anweſen⸗ 
den Kardinäle begluͤckwuͤnſcht zu werden, mit dem Be⸗ 
merken anerkenne, daß nur ein Mißverſtaͤndniß die 
Ver abfaͤumung dieſes Ceremoniels in dieſem Jabre 
habe veranlaſſen konnen. Um die Genugthuung voll⸗ 
ſtaͤndig zu machen, habe der Paͤpſtliche Hof geſtattet, 


daß in der Kirche des heiligen Ludwig 40 fluͤndige Ge 


bete für das Aufhoͤten der Cholera in Frankreich gehal⸗ 
ten würden, und Herr von Sainte-Aulaire habe mit 
ſeiner Familie dieſer gottesdienſtlichen Feier beigewohnt. 


Patis, vom 28. May. — Geſtern empſingen JJ 
MM. in Saint Cloud die dortigen Civil- und Mil 
tair⸗Behoͤrden, ſo wie die Behoͤrden von Verſailles. 

Der Herzog Decazes, der bereits vorgeſtern dieſe 
Hauptſtadt verlaſſen wollte, hat feine Reiſe aufs neue 
ausgeetzt. In der Abend, Geſellſchaft, die an dieſem 
Tage bei ihm ſtattfand, bemerkte man auch den Herzog 
von Baffano und den Baron Pasquier. Das Geſuͤcht 
von dem Eintritt des Herrn Decazes in das Miniſte⸗ 
rium erneuert ſich jetzt. Der Graf von Montaiiver 
ſoll ſich ſehr entſchieden der Abſicht widerſetzt haben, 
Hrn. Dupin die Praͤſidentſchaft zu uͤbertragen. Ueder⸗ 
haupt moͤchte es ſchwer ſeyn, einen neuen Miniſter in 
das Conſeil eintreten zu laſſen, ohne das zugleich einer 
oder der andere der jetzigen Miniſter aus samjelben 
aus ſchiede. 

Vorgeſtern find hier bei dem Miniſterium der aus; 
waͤrtigen Angelegenheiten Depeſchen aus Ter ceira eins 
gegangen. Gleichzeitig erhielt auch die Herzogen von 
Draganza Briefe von ihrem Gemable. Ueber den Auf⸗ 
bruch des Geſchwaders Dom Pes ro's nach der Portu⸗ 
gieſiſchen Kuͤſte hoͤrt man noch immer nichts Beſtimmtes; 
doch ſcheint es, daß die Mannſchaft uͤber die unge 
meine Verzoͤgerung der Expedition ungeduldig zu wer⸗ 
den anfaͤngt. \ 

Ueber die Unruhen in der Vendse enthalten hieſige 
Blätter’ folgende Details: „In der Nacht vom 21ſten 
auf den 22ſten d. M. wurden auf mehreren Kirch⸗ 
und am 23ſten 
verbreiteten ſich in Parthenay Geruͤchte, wie ſie in 
dieſem Landſtriche jeder Bewegung voranzugehen pflegen; 
die Karliſten regten ſich, und der an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findende Markt wurde bei guker Zeit beendigt. Der 
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wartung machte, 


Unterpräfekt beeilte zich, im Ver in mit dem Oderſten 
des 65ſten Reaiments die noͤthigen Anord nun en zur 
Zuruͤckweiſung j des Angeiffes zu treffen; die Meh⸗ zahl 
der in den Kantonitungen liegenden Truppen wurte 
benachrichtigt, ſich ſchlaofertig zu halten. Um 5 Uhr 
hieß es, daß bei Amarllour ein Gefecht zwiſchen den 
Truppen und den Chouans ſtattgefunden habe, und 
daß Herr Ehievres, ehemaliger Eskadrons Chef von 
der Garde, und Herr Desmenard, Major außer 
Dienſten, an der Spitze der Karliſtiſchen Bewegung 
fländen. In der That war auf die Angabe des Kapı 

tas der in Cliſſe kantontrenden Truppen eine zahl: 
reiche Bande auf Amallloux zu uͤckgedraͤngt worden, 
wo die aus den Übrigen Standquartieren ausgeruͤckten 
Truppen fie einbolten und nachdruͤcklich angriffen; bier 
ward Here Chievres mit zwei jungen Leuten aus Por⸗ 
thenay, ſo wie Herr Desmenard, verhaftet, der ſich 
auf einen Baum gefluͤchtet hatte, von wo ibn ein Vol⸗ 
tigeur beiabfteigen ließ und vor den Capıtain fuͤbrte, 
obgleich der Gefangene ihm ſeine Uhr und eine Rolle 
mit 1000 Franken fuͤr ſeine Freilaſſung angeboten 
halt:. Die beiden jungen Leute aus Parthenay wur⸗ 
den von dem Detaſchement, das ſie gefangen hatte, 
nach la Chapelle St. Laurent, einem im Mittelpunkt 
des Buſchlandes der Vends gelegenen Orte, gefuhrt; 
Einer von ihnen trug am Halſe ein Eupfernes Kruzifir 
an einem rothen Bande und führte einen Ro enkranz, 
ein Skapulier und verſchiedene Heiligen Bilder bei 
ſich. Die Herren v. Chiésvres und Desmenard find 
nach Breſſuice gebracht und den Gerichten uͤbergeben 
worden.“ 

Briefen aus Toulon vom 22ſten zufolge, hatte der 
Praͤfekt res Departements des Var, Hes v. Goubault, 
auf ſeiner Ruͤckreiſe von Toulon nach Dragnignan am 
20ſten das Unglück, daß das Pferd ſeines C bs iolets 
mit ihm ducchging; er ſprang aus dem Wagen, aber 
leider zu karz, ſo daß er unter das eine Rad gerieth. 
Su Folgender ebauenen! ſchweren Verletzung mußte 
ihm noch an demſeeben Tage das linke Bein abgenom⸗ 
men wer den, — eine Obratlon, flcher Hr. Ui u 
bault am 21ſten erlag? 1 
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Haris, vom 29. ans — Der ER iſt geftech 
Mittag. gigen 12 Uhr von Saint» Cloud nach Com⸗ 
piegne abzeceiſt. Kurz vor Ihrer Abreiſe a beiteten 
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weiß, daß wenn das amtliche Blatt von „einigen Un⸗ 
raden“ ſpricht, dieſe in der Regel von ernſßer Art 
find. Der in Eorfe gemachte Verſuch iſt noch nicht 
als geſcheitert zu betrachten, da die Chouans beim Ab⸗ 
gange der Poſt nur erſt umzingelt waren und man 
ſonach noch nicht weiß, ob ſie oder die Linientruppen 
die Oberhand behalten haben. Privatbriefe aus Nan⸗ 


tes und Parthenay lauten ebenfalls ſehr beunruhigend. 
Ueberall in den Dorfſchaften pflanzen die Legitimiſten 


die weiße Fahne auf. Der General Solignae bietet 
alle feine Krafte auf, um dieſem Unweſen zu ſteuern; 
aber die Natur des Landes macht es ihm faſt unmoͤg⸗ 
lich, hätte, er auch eine doppelt ſtarke Truppenzahl zu 
ſeiner Dispoſition, die Chouanerie gaͤnzlich zu vernich⸗ 
ten. Mitlerweile werden Hausſuchungen in allen in 
der Umg gend von Nantes belegenen herrſchaftlichen 
chlöͤſſen vo genommen, auch finden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen ſtatt. Die am Bord des Carlo Alberto gefun⸗ 
denen Papiere und Briefſchaften haben ebenfalls dazu 
gedient, einigen Karliſten⸗Haͤuptern im weſteichen Frank⸗ 
reich auf die Spur zur kommen. In Bourbon-Vendse 
iſt eine bedeutende Menge von Gewehren in Beſchlag 
genommen worden; man hat die Bemerkung gemacht, 
daß die den Chouans abgenommenen Flinten faſt alle 
Engliſcher Fabrick ſind; fie, kommen aus Jerſey und 
Guernſey, wo ſich viele Anhänger der vorigen Dynaſtie 
b finden. Man ſagt, daß die Nachricht von dem 
Sturze des Greyſchan Miniſte iums den Eifer der 
Ehpuans dergeſtalt belebt hatte, daß fuͤr die erſten Tage 
des Juni ein allgemeiner Aufſtand in den weſtlichen 
Departments beſchloſſen worden was, Die, Vorfälle 
in Pacthenay haben 
Sevres Xrrejtationen zur Folge gehabt; man verſpricht 
ſich von den Ausſagen der Verhafteten einiges Licht 
“ Ser. die Umttiebe der Legitimiſten. Der Moniteur 
giebt heute einige nahere Details uͤber die Unruhen 
auf verichredenen Punkten im Weſten; ſie find indeſſen 
BR keinem erheblichen Intereſſe. 

In einem Privarſchreiben aus Angers vom 2 
Abends heißt es: „Ich kann ihnen von hier nur 
tranrige Nachrichten melden. Di ganze umliegende 
Gegend ſteht unter den Waffen. Bei Beauprsau ſollen 
ſich die Choua -s ſchaarenweiſe zeigen.“ Ein anderes 
Sch erben, aus Chateau Soutier vom 24 ‚jagt: „Die 

Chouanerie iſt jetzt in vollem Gange. In der ver, 


Se Maj. noch mit den Wünzſiken⸗ des n und gangenen Nacht „find viele junge Leute aus Caon zu 


des Haupels. 9179 Han 

Einige P. . welcher gef» en in Saus Cloud zu⸗ 
gegen waren, als Herr Toiersg dem Könige) ſeine Auf 
erzaͤhlen, daß dieſer Depstirte von 
Sr. Majeſtaͤt mit großer Auszeichnung 3 
den ſey. anf (erg 

Die bedenkliche - Lade der waſtlichen Dip 1 
mimmt jetzt wieder die glg meine Aufther flomkeitsiin 
Anſpruch. Der geſtern im Moniteur erſchienene Arti⸗ 


den, Cbouans üs ergegangen; fie ſollen von bedeutenden 
Mannern: angefuͤhrt werden. — 9 Uhr Abends. 
Meine obige, Meinung beſtaͤtiat ſich; doch iſt der Auf⸗ 
ſtand. noch weit ‚größer, als ich anfangs glaubte. Alle 
Graͤnz, „Gemeinden unteres Departements haben zur Vers 
theidigung ihres Heerdes zu den Waffen gegriffen. Bei 
WBirns zeigen ſich zahlreiche Haufen von Chouans; die 
Banden eſind foͤrmlich organiſirt und gut bewaffnet. 
Henten Nachmittag waren fie im Schloſſe Coenoy vers 


en hat die Gemüͤther in keinerlei Weiſe beruhigt; man ſammelt.“ — Einem 8 eiben aus Le Mons dog 


im ganzen Departement beider 


26ſten zufdige, waren Notional Garden und Linientrup⸗ 
pen auf den Beinen, um die Chouans nach allen Rich⸗ 
tungen zu verfolgen. ker 

Seit geſtern ſieht man in den Straßen der Haupt- 
ſtadt viele junge Leute aus allen Ständen mit drei⸗ 
farbigen Kokarden an den Huͤten; Andere, die als 


Deutſche bezeichnet werden, tragen ein breites rothes 
Band an ihren Huͤten und gehen faſt alle in fchwars 


zen Sammetroͤcken; es find dieſelben, die dem Gaſt⸗ 
mahle ber Deutſchen beiwohnten, welches vorgeſtern 
im Boulogner Gehoͤlz unter einem großen Zelte ſtattfand. 
Paris, vom 30. May. — Der König iſt vor 
geſtern Abend um 7 Uhr in Compiégne eingetroffen. 
Ein halbe Viertelmeile vor der Stadt waren Se. Ma⸗ 
jeſtät mit dem Herzoge v. Nemours aus dem Wagen 
geſtiegen und hatten Sich zu Pferde geſetzt, um das 


an der Straße aufgeſtellte Ate und 10te Kuͤraſſier⸗Re⸗ 


giment zu muſtern. An der Spitze beider Regimenter 
hielt der Koͤnig demnaͤchſt ſeinen Einzug in die Stadt, 


während die Königin und Madame Adelaide zu Wagen 


folgten. Am Thore wurden Se. Maj. von dem Maire 
und dem Deputirten Herrn Tronchon bewillkommnet. 
Vor dem Schloſſe bildeten das 11te leichte Infanterie⸗ 
Regiment und die National⸗Garde ein Spalier. Die 
meiſten Haͤuſer in den Straßen, durch welche der Zug 
ging, waren mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. Es 
fehlten dergleichen nur an den Fenſtern derjenigen Qua⸗ 
tiere, deren Bewohner, als entſchiedene Anhänger der 


vorigen Dynaſtie, abſichtlich die Stadt verlaſſen hatten, 


um bei dem Einzuge des Monarchen nicht zugegen zu 
ſeyn. Unmittelbar nach Ihrer Ankunft empfingen 
JJ. MM. die Behoͤrden und die jungen Maͤdchen 


der Stadt, die der Königin einen Korb mit Blumen 


uͤberreichten. Um 7 Uhr wurde ſervirt. Abends war 
die Stadt erleuchtet. Der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten war zwei Stunden vor dem Koͤnige 
in Compiégne eingetroffen. — Der Koͤnig Leopold dat 


am 28ſten Mittags bei Quiévrain das dieffeitige Ges 


hiet betreten. Er wurde von dem Herzoge v. Choiſeul, 


dem kommand irenden General der Diviſion, dem Prä⸗ 


fekten des Departements des Nordens, dem Unter⸗Prä⸗ 
fekten von Valenciennes und Herrn Lehon, Belgiſchem 
Geſandten in Paris, empfangen. Nach den erſten Be⸗ 
gruͤßungen ſetzte der Koͤnig feine Reife nach Valen⸗ 
eiennes fort. Auf dem Wege dorthin waren in der 
Eil zwei Triumphbogen errichtet worden, und kurz vor 
der Stadt hatte der Marſchall Gérard einige Linien 
Truppen aufgeſtellt. Noch an demſelben Tage follte 
die Reiſe dis Cambray weiter gehen, wo das Nacht⸗ 
quartier in dem er. biſchöflichen Palaſte bereitet war. 


S pan ie n. 70 
Madrid, vom 19. May. — Die Engliſche und 
Franzoͤſiſche Regierung beſtehen fortdauernd auf der 
Amneſtie und thun Schritte, um die Anerkennung 


noch die traurige Lage der Finanzen. 


ria II. Farben ſich verſehen haben. 


der Im er 
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Unabhängigkeit der amerikaniſchen Republiken zu erlan⸗ 
gen. England fol als Vermittler auftreten, um die 
Bedingungen feſtſtellen zu helfen, deren Hauptgrund⸗ 
lage die Theilung der Schulden und vortheilhafte Han⸗ 
delsvertraͤge ſeyn ſollen. 115 RL 
Ein von Liſſabon gekommener Courier hat tie Nach, 
richt von der Einnahme der Inſel Madeira durch die 
Conſtitutionellen uͤber bracht. Nur die Citadelle (von 
Funchal) hält ſich noch. Geſtern traf in Aranjuez ein 
aus Frankreich gekommener Courier ein; zwei Standen 
darauf ſetzte er ſeinen Weg nach Liſſabon fort. Alles, 
was vorgeht, verurſacht Unruhe, und hiezu kommt 
Herr Balleſte⸗ 
ros ſoll abermals, feinen Abſchied gefordert, ihn aber 
nicht erhalten haben. = 


Pot tu gal. 


Liſſabon, vom 12. May. — Das Transportſchiff 
S. Joao Magnanimo welches 150 nach Afrika ver⸗ 
bannte Conſtituttonellen an Bord hat, iſt zum Ab gange 
bereit. Man glaubt, daß es in der kuͤuftigen Woche 
auslaufen werde. — In dieſer Woche ſind wiederum 
viele Verhaftungen vorgefallen. Es war ein Befehl 
ergangen, alle Männer von 17 — 30 Jahre, ohne 
Unterſchied, zu verhaften und ſie an die verſchiedenen 
Regimenter abzuliefern, in welche ſie eintreten ſollen. 
Man hat bereits eine große Anzahl in Haft genommen, 


die aber groͤßtentheils zur aͤrmeren Klaſſe gehören, ins 


dem die Uebrigen von dem Beſchluſſe ſchon in Kennt⸗ 
niß geſetzt waren. Geſtern und heute dauert dies fort. 


Die neulichen Neclamationen von Seiten der Engl. 
Unterthanen, welche in Folge der willkuͤhrlichen Maß⸗ 
regeln, die man hier trifft, beeintraͤchtigt worden find, 
haben bis jetzt zu keinen Ergebniſſen gefuͤhtt, wenn 
gleich der Engl. Conſul, Herr Hoppner, feine dringen, 
den Vorſtellungen ſogar mit Drohungen begleitet hat. 
Man haͤlt ihn mit Verſprechungen hin, da der Schatz 
leer iſt, ſo daß ſchon von einer Anleihe von 3 Mill. 
Fr. geredet wird. Man glaubt, daß die Ankwort nm 
ſerer Regierung gerade ſo ausgefallen iſt, wie England 
ſie wuͤnſcht, um nämlich einen bequemen Vorwand zu 


haben, ſeine Reelamation durch ein Geſchwader zu um 


terſtuͤtzen, das bei der Ankunft Dom Pedros wohl hier 


ſeyn wird. Noch immer liegen 2 Engl. Einienfchiffe 


und eine Corvette hier, fo wie eine große Franz. Fre⸗ 
gatte. Man weiß, daß alle dieſe fremden Ogi mr 
kurzem mit neuen, ſchoͤnen Flaggen von Donna Mar 
Dom Miauel if 
unterdeß, unbekuͤmmert um dies Alles, in ie 
(15 Meilen von hier) auf der Jagd, und zwar bereits 
ſeit 14 Tagen. Von feiner Ruͤckkehr iſt noch nicht 
die Nede! Sein Gefolge iſt ſehr klein. ö 
10 Sean un rar AT 113 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 8. Juni 1832. | 


Beilage zu No, 133 


En land ; 

Parlamentss Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 25. May. Das Haus ging in den 
Ausſchuß zur ferneren Erwägung der Reformbill über, 
Es kam der 27ſte Abſatz, welcher den Wähler ; Cenfus 
auf eine jährliche Hausmiethe von mindeſteus 10 Pfd. 
Sterling feſtſetzt, an die Reihe. Lord Wharueliffe 
ſchlua das Amendement vor, daß ſtatt der Hausm'ethe 
von AP Pfund die Bezahlung e ener jahrlichen Armen: 
ſteuer von demſelben Betrage zum Grunde gelegt wer— 
den ſollte. Als, ſagte der Antragſteller, die vorige 
Bill in Berathung geweſen, da ſey es ihm vorgekom⸗ 
men, als ſey der 10 Pfund Cen'us zu niedrig und 
wuͤrde das Land mit einer Maſſe von Waͤhlern uͤber⸗ 
ſchwemmen, von denen am wenigſten zu erwarten ſey, 
daß fie das Wahlrecht auf eine direkte unabhängige 
Weiſe ausuͤben wuͤrden. Nach reiflicherer Weberleaung 
habe er inzwiſchen gefunden, daß, wenn 10 Pfund 
auch in wenigen Olten eine zu geringe Norm ſey, 
dieſe doch für das Land im Allgemeinen nicht fo ver 
werfllich ſich darſtelle. In der Hauptſtadt, in Liver⸗ 
pool und noch einigen anderen Orten dürften zwar 
nach dieſem Maßſtabe ſehr viele Waͤhler an die Reihe 
kommen, von denen ein vernünftiges gemaͤßigtes Ver⸗ 
fahren nicht zu erwarten wäre; da dies jedoch nur we⸗ 
nige Tauſende unter unzaͤhligen intelligenten und acht⸗ 
baren Wählern feyen, jo moͤchte es ſich wohl kaum 
der Mühe verlohnen, dieſerhalb eine oͤrtliche Diſtink⸗ 
tion in das Geſetz einfuͤhren zu wollen. Da er dem⸗ 
nach mit dem Prinzipe der zur Bere thung vorliegenden 
Klauſel einverſtanden ſey, fo hoffe er, daß man feinem 
Amendement, welches nichts weiter beabſichtige, als 
der hoͤchſt unſicheren Ermittelung eines (von dem Be⸗ 
ſitzer ſelbſt bewohnten) Haus Ertrages eine ſichere 
Grundlage durch den Betrag den jäh lichen Armen⸗ 
ſteuern zu ſubſtituiren, nichts in den Weg legen werde. 
Der Lord Kanzler freute ſich, daß der Antragfteller ſich 
nicht geſcheuht habe, feinen früheren Irrthum einzuge⸗ 
ſtehen; was jedoch fein Amendement betreffe, fo. werde 
dies wohl ſchwerlich das beabſichtigte Ne’ultat haben, 
indem der genaue Betrag der Armenſteuern oft eben 
ſo wenig zu ermitteln ſey, als die Hausmiethe. Lord 
Ellenborough und Graf von Malmesbury machten 
einige Anmerkungen gegen die mit dieſer Klauſel in 
Verbindung ſtehende Kontrolle der Haushalts Beſitzer, 
die den Controllturs einen großen Einfluß auf die 
Wahlen verleihen würde. Nachdem der Lord⸗Kanzler 
auch dieſes zu widerlegen geſucht hatte, erklaͤrte Lord 
Wharncliſſe, daß er nicht auf eine Abſtimmung über 
ſein Amendement dringen wolle; dieſes wurde mithin 


beſeitigt und die Klauſel ſelbſt angenommen. Die Ab⸗ 
ſaͤtze 28 bis 31 wurden darauf genehmigt, ohne daß 
eine Debatte darüber ſtattfand. Bei Abſatz 32 machte 
der Marquis von Londonderry ten Einwurf, daß eine 
gewiſſe für einen Waͤhler Bezirk beſtimmte Abgraͤnzung 
von 7 Meilen ganz zum Vos theile eines edlen Barons 
(Durham) einge ichter ſey, indem deſſen Beſſtzungen 
in der © affhaft Durham fo lägen, daß fie innerhalb 


dieſer Abgraͤnzung ſich befaͤnden, waͤhrend Leute, die 


bei ihm (Mar quis v. L.) in Biod feyen, ausgeſchloſ⸗ 
fen worden, da fie zufällig I Meilen im Umkreiſe des 
bezeichneten Punktes wohnten. Der Marquis ven 
Clanricarde meinte, dergleichen eigennütze Anſchu l digun⸗ 
gen pflegten ſich nicht einmal Handwerker, geſchweige 
denn Gentlemen, aus bloßer Artigkeit zu machen, um 


wie viel wenzger ſollte es allo im Oberbauſe geſchehen. 


Graf v. Radnor bemerkte, 7 ſey eine gute Zahl; es 


gebe 7 Wunder der Welt, 7 weiſe Maͤnner von Grie⸗ 


chenland, und um 7 Uhr endlich gehe man gewohnlich 


zum Mittagstiſch, bei welcher Gelegenheit er bioß ers - 


innern wolle, daß es jetzt ſchon 3 Standen ſpaͤter ſey. 
(Großes Gelächter.) Lord Dur bam erklaͤrte, daß er 
um Feſtſtellung der 7 Meilen ſo wenig etwas gewußt, 
daß er erſt im Parlamente die eigentliche Zahl kennen 
gelernt habe; ihm wurde es ganz gleich ſeyn, wenn 
die Abgraͤnzaug auf Erne Mede feſtgeſetzt worden wäre, 
Marquis von Lon baderry war damit zuf iedengeſtellt, 
erklaͤrte aber, das er ſeine Bemerkungen und Oppo⸗ 
ſitionen fortſetzen wolle, wenn dieſe auch noch ſo ſehr 
das Gelächter der edlen Lords gegenuber erregen ſollten. 


Saͤmmtliche Abfäge der Bill bis zum 79ſten wurden 
Das Haus vertagte 


darauf verleſen und genehmigt. 
ſich / Stunde nach Mitte nacht. > 

Unterhaus. Sitzung vom 25. May. An der 
Tagesordnung war heute die zweite Leſung der Irlaͤn⸗ 
diſchen Reformbill, auf welche Herr Stanley antrug, 
Her Sheil ſagte, daß er aun den Bemuͤhungen der 


großen und edelherzigen Engliſchen Nation zur Wieder⸗ 


herſtellung ihrer Rechte herzlichen Anth⸗il genommen 
und ſich fuͤr den Erfolg der Engliſchen Reformbill eben 
ſo lebhaft intereſſirt habe, als er es fuͤr den der jetzt 
vorliegenden Maßregel thue. 5 
diſchen Ry praͤſentation ſey augenſcheinlich fehlerhaft, 
da 11 Burgfl ecken daſelbſt von Engläntern bepraͤſentirt 
wuͤrden, von denen auch nicht Einer in der allerent⸗ 
fernteſten Beziehung zu Irland ſtaͤnde. Wenn England 
die Reform bewilligt und dieſelbe J land verweigert 
würde, fo müßte dies die Folge haben, daß die Burg: 


fl cken auf dem Irlaͤndiſchen Parlaments⸗Bazar im 


Preiſe fliegen. (Gelaͤchter.) Die Union habe wenige 


Der Zuſtand der Irlaͤn⸗ 


— 


8 


nicht durchſchnitten ſey, 


mokratie fallen wuͤrden, 


tigkeit. In dem Augenblick, 


Gefühlen beſeelt 


* 


ſtens den Vortheil, daß England Irland kein Unrecht 
zufuͤgen koͤnne, ohne ſich ſelbſt Schaden zu thun. Die 
beiden Nationen wären durch das Siameſiſche Zwillings- 
band mit einander verbunden, und ſo lange das Band 
müßten fie zuſammen leben 
und ſterben. Er beſtreite es, fuhs Herr Sheil fort, 
daß die Burgflecken in die Hände der katholiſchen Der 
und er fordere diejenigen, 
welche dieſe Behauptung aufſtellten, auf, ihre Beweiſe 
beizubringen. Es bätten ehrenwerthe Mitglieder davon 


geſprochen, das proteſtantiſche Uebergewicht aufrecht zu 


erhalten; aber dieſes Uebergewicht ſey das einer Ariſto, 


kratie, die noch weniger zu ertragen wäre, als die ber 
Geburt — nämlich einer religioͤſen und ſektireriſchen 


Ariſtokratie. Der ſicherſte Weg, die Frage der Auf— 
löſung der Union nicht wieder in Anregung zu bringen, 
ſey die Bewilligung einer wirkſamen Reform Maßregel, 
und er glaube, daß der größte Theil des Engliſchen 
Volkes entſchloſſen ſey, Irland eine ſolche zuzugeſtehen. 
„Im Namen meines Vaterlandes“, fo ſchloß Herr 
Sheil ſeinen Vortrag, „fordere ich für Irland dieſelbe 
Bill, welche England im Begriff iſt, zn erhalten. Ich 
verlange nur Gerechtigkeit, — unvergänglihe Gerech⸗ 
wo ein Miniſter ſein 
Amt aufgegeben hat, um ſeine Ehre zu bewahren; in 
dem Augenblick, wo Monarch und Volk von gleichen 
eelt find, in dem Au zenblick geziemt es 
England, eine erhabene und edelmuͤthige Rolle zu ſpie⸗ 


len. Wir haden an Euren Gefahren Theil genommen; 


laßt uns nun auch an Eurem Siege Theil nehmen!“ 
Nachdem noch einige Redner, theils fuͤr, theils wider 
die Bill aufgetreten waren, ſchritt man zur Abſtim⸗ 
mung, welche folgendes Reſultat ergab: 
Fauͤr die zweite Leſung 246 Stimmen 

f N Dagegen 130 ; 


Majoritaͤt zu Gunſten der Miniſter 116 Stimmen. 


Das Haus vertagte ſich hierauf bis zum kuͤnftigen 
Mittwo cht. 1155 ö 5 


London, vom 26. May. — Ihre Majeftäten ga 
ben am Donnerſtag zur 


Koͤnigs war in Galla Uniform. 


waren ſehr zierlich und geſchmackvoll. Die jungen 


Damen trugen ſämmtlich Blumenkranze. Einige Mir, 
nuten nach 8 Uhr traf die Herzogin von Kent mit 


der Prinzeſſin Victoria, in Begleitung der Herzogin 


v. Northumberland, im Palaſte ein. um 8½ Uhr, 
in Begleitung der Herzogin 


begaben ſich JJ. M M., | r He 
und des Prinzen Georg v. Cumberland, der Prinzeſſin 
Sophia und des Herzogs v. Gloneeſter, in die Staats; 
zimmer. Der König. und die Königin beg ruͤßten die 


— — 
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Feier des Geburtstages der 
Prinzeſſin Victoria einen Kinderball im, St. James, 
Polaſt. Die Zimmer waren gauz ID, eingerichtet, wie 
bei dem letzten Staatsball. Die ganze Umgebung des 
ö Die jungen Leute 
kamen gegen 8 Uhr im Palaſt an. Ihre Anzüge, 


jugendlichen Gaͤſte auf das liebreichſte. Die Prinzeſſin 
Victoria eröffnete den Ball mit dem Peinzen Georg 
v. Cumberland. Ihre Majeſtaͤten, die Koͤnigl. Familie 
und die Damen der fremden Botſchafter und Miniſter 
ſaßen auf einer Eitrade am Ende des Saales. Der 
König trug die Feit marſchalls, Uniform, die Koͤnigin 
einen koſtbaren Aufſatz von Diamanten. Gleich nach 
11 Uhr wurde das Souper aufgetragen; um 12 Uhr 
zogen ſich die Herzogin v. Kent und die Prinzeſſin 
Victoria zuruck; wogegen die uͤbrige Geſellſchaft noch 
bis gegen 2 Uhr den Tanz lebhaft fortſetzte. 

Ihre Majefläten, die Prinzeſſin Auguſte, der Prinz 
Georg v. Cumberland und der Prinz Georg v. Cam, 
bridze haben geſtern die Stadt verſaſſen und ſich nach 
Buſhy⸗Park begeben. a ’ 

Heute hat die Taufe det neugebornen Tochter des 
Koͤnial. Prrußiſchen Geſandten, Freiherrn von Buͤlow, 
ſtattgefunden. Von der Füͤrſtin Lieven wurde das 
Kind über der Kaufe gehalten, und Pathen-Stelle vers 


traten außerdem: der Fuͤrſt Lieven, Fuͤrſt Talleyrand 


und die Herzogin von Dino, Gräfin Grey und Toch⸗ 
ter, Lord Palmerſton, Lord F. Fitzelarenee, Sir Her 
dert Taylor, Freiherr von Ompteda und Gemahlin, 
Freiherr von Weſſenberg, raf Matuszewieh und noch 
einige andere ausgezeichnete Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps. In den hieſigen Blättern lieſt 
man: „Da die Mitglieder der Londoner Konferenz 
den Wunſch ausgeſprochen hatten, ihre vereinigte diplo⸗ 
matiſche Wirkſamkeit waͤhrend einer langen wichtigen 
Periode durch einen feſtlichen Akt zu feiern, ſo gaben 
fie dem Freiherrn von Buͤlow das Anliegen zu erken⸗ 
nen, Pathen ſeiner Tochter zu ſeyn, und der Geſandte 
machte ſich denn auch das Vergnügen, ſaͤmmtliche Mit⸗ 
glieder der Konferenz dazu einzuladen. Das Kind hat 
die Namen Dorothea Herminia Conſtantia erhalten.“ 


Lord Ponfondy, früherer Geſandter bei den Vereinig⸗ 
ten Provinzen des Rio de la Plata, (im vorigen Jahre 


in Bruͤſſel) iſt zum außerordentlichen Geſandten und 


bevollmächtigten Miniſter bei dem Koͤnige beider Siei⸗ 
ien ernannt worden. 
Das Parlament wird ſich Montag und Dienſtag 
nicht verſammeln, da am 28ſten der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des ‚Königs und am 29ſten der Jahrestag 
der Reſtauration Karls II. gefeiert wird. f 
Lord Grey fell feſt entſchloſſen ſeyn, feinen Abſchied 
zu nehmen, ſobald die Reformbill durchgegangen iſt, 
und ſodaun tie Leitung der Geſchafte dem Lord Dur⸗ 


ham zu übergeben. Ob dies letztere ſich bewerkſtelligen 


laſſen duͤrfte, wiſſen wir nicht, das erſtere wird aber 


hoͤchſtwahr ſcheinlich geſcheh enn. 

Dem Herzog v. Wellington haben ſeine Aerzte den 
Gebrauch der Baͤder von. Spag verordnet, und man 
erwartet zu Ende des Juni eine Menge von Engläns 


dern daſelbſt, 


j | say INTER | 
Bin een eien: 
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Die Times enthaͤlt ein Schreiben aus Gibraltar 
vom 13. May, worin es heißt: „Wohlunterrichtete 
Perſonen in Spanien ſind der Meinung, daß dieſes 
Land ſich in den bevorſtehenden Streit in Portugal 
einmiſchen wird. 
Regierung große Getreide-Vorräthe in Katalonien ans 
haͤuft. “ 


Es wird geſazt, daß die Spaniſche 
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in Valenciennes eintreffen wird. 


z 


Von dem nach Portugal beſtimmten Geſchwader find / 


bere:ts am vorigen Donnerſtage die Britannza und 
die Caledonia von Piymouth abgeſegelt. Der Schoner 
Vyper ſoll heute oder morgen von Halpaith nach 
Liſſabon abgehen. 

Aus Portugal wird gemeldet, daß in Porto zwei 


Perſonen an bei Cholera erkianft ſeyen. 


„Die goldene Wilepretſchuͤſſel, welche zu dem Service 
des Herrn W. Taylor gehoͤrt, der jetzt verkauft werden 
wird, ſoll 4000 Pfo. (28,000 Thle.) gekoſtet haben. 
Die Arbeiter des Hauſes Rundell u. Comp. hatten 
immer mehrere Tage nach den Diners, welche Herr 
W. Taylor gab, mit der Reinigung des Silber und 
Goldgeſchierrs zu thun. 

Die He zogin von Dino (Nichte des Fuͤrſten Tal— 
leyrand) wird näaͤchſtens ihrer EDER wegen nach 
dem Continent abgehen. 


Niederlande ; 


Bröffel, vom 28. May. — Die Repräfentantens 
Kammer verwandelte ſich heute zu Anfang ihrer Sitzung 
in ein geheimes Comité. Die Diskuſſtion fol nicht ſo 
ſtuͤrmiſch geweſen ſeyn, als man erwartet batte. Herr 

v. Meulengere ſoll ſich auf eine beſtimmte Weiſe in Ber 
152 einer Note ausgeſprochen haben, mit welcher Herr 
Goblet an die Konferenz beauftragt iſt; dieſe Note ſoll 
in ſehr energiſchen Ausdrucken abgefaßt ſeyn. Dir 
General Goblet ſoll angewieſen ſeyn, keinen Vorſchlag 
anzunehmen, bevor nicht das Belgiſche Gebtet von den 
Hollaͤndern geraͤumt worden ſey. — Nach dem geheis 


men Comits fand eine oͤffentliche Sitzung ſtatt, welche 


aber nur eine Viertelſtunde dauerte. Der Geſetz-Ent⸗ 
wurf uͤber den neuen Kredit wurde mit dem Amende— 
ment de? Kommiſſion mit 69 Stimmen gegen 1 an⸗ 
genommen. 

Der König iſt beute fruͤh um 6 Uhr nach Compiégne 
abgereiſt. Der Zug beſtand aus einem 6ſpaͤnnigen und 
drei 40paͤnnigen Wagen. In der Begleitang des Koͤ— 
nigs befinden ſich; der Graf von Aerſchot, der Mars 
quis von Chaſteler, der General von Hane, der Major 
de la Gottellerte, der Kabinets-Seeretair von Praet 
und der Leibarzt des, Könige, Herr Lebeau. 13 


Der hieſige Moniteur enthält ein Schreiben aus 
Valenziennes vom 27. May, worin es heißt: „Dr 
Capita von Sereey, Adjutant des Marſchalls Gerard, 
iſt jo eben von Cambrai hier eingetroffen. Er zeigt an, 
daß der Marfchall Gérard noch im Laufe des Tages 


und Saaten bedeutenden Schaden zugefügt hat. 


Der ſelbe wird waͤh⸗ 
rend der ganzen Zeit, daß der Koͤnlg der Belgier ſich 
auf Franzoͤſiſchen Boden befludet, ſein Hauptquartier 
in Valenciennes haben.“ 


in e m a r k- 


Kopenhagen, vom 26. May. — Die Arbeiten 
der zur Berathung über: die Verfaſfungsverhaͤltniſſe der 
Herzogthuͤmer hierſelbſt einberufenen erfahrenen, Mäns 
ner ſind dem Vernehmen nach nunmehr beendigt, der— 
geſtalt, daß nur noch der dasfallſige Bericht an Se. 
Majeſtaͤt den König zu erſtatten wäre. Unſere oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter ſind angefuͤllt mit Erzählungen der 
außerordentlich vielen Ungluͤcksfaͤlle, walche ſich in Folge 
der heftigen Stuͤrme zu Anfang dieſes Monats zu Lande 
wie zu Waſſer zugetragen haben. Den 7ten, Sten und 
Yten hat überall mie größerer oder geringerer Heftigkeit 
ein foͤrmlicher Orkan gewüͤthet, welcher an vielen Orten 
die Daͤcher von den Haͤuſern geriſſen und ae 

As 
Aarhuus ſchreibt man, daß auf dem Lande ganze Ge⸗ 
baͤude um geworfen worden ſeyen, worunter namentlich 
der Paſtoratsdof zu Sonderborg genannt wird. Eine 

Maſſe von Schiffen iſt an der Weſt⸗ und Nord⸗ 
kuͤſte Juͤtlands geſtrandet und untergegangen. Un⸗ 
ter anderen gerieth auch das von Altona nach 
Ringkjoͤbing beſtimmte, mit Stuͤckguͤtern beladene Schiff 
Einipkeit, Capitain Madſen, bei Stapning auf den 
Strand, nıchtem es den Tag vorher durch das Reißen 
der Ankertaue genoͤrbigt worden war, die See zu ſu⸗ 
chen, ungenchtet ſich bloß der Capftain nebſt einem 
kranken Maune au Bord befanden. 


f Ja n. 15 

Bologna, vom 23. May. — Man ſpricht hier 
davon, daß der Kardinal Albaut nach Rom gehen wolle, 
um Se. Heiligkeit über die hieſigen Angelegenheiten 
perſoͤnlich auf ukraͤren; als ſeinen Nachfolger nennt 
man den Paͤpſtlichen Naäntius am Hofe zu Florenz. 
— Die Errichtung der eigenen Truppen, und die An⸗ 
werbung der theu'en Schweizee⸗Regimenter koſtet der 
Paͤpſtlichen Regierung ſehr große Summen, und wals 
teten hier nicht Ruͤckſichten hoͤherer Politik vor, fo 
würde es für den Roͤmiſchen Hof woyl viel vortheil⸗ 
bafter ſeyn, wenn er dieſe kaum zu erſchwingenden 
Sund nen erfparen und die Legatꝛonen mit 6000 Deiten, 
reichern beſetzt halten koͤnnte, da dieſe weit mehr impo⸗ 
uiren, als alle Schweizer Regimenter und einßeimiſchen 
Truppen zuſammengenommen, waͤhrend fie weit weni⸗ 
ger das Land belaͤſtigen. Der Poͤbel iſt jetzt ruhig, 
da die Partei der Bewegung ihre Pläne aufſpa t, bis 
die Oeſter reicher abgeiogen ſeyn werden, denn mit den 
einheimiſchen Truppen und mit den Schweizern glaubt 
die revolutiona re Faktion es mittelſt W An⸗ 


ur 
1 


/ 


griffe aufnehmen zu Finnen. Wenn daher nach dem 


Abzuge der Oeſterreichiſchen Truppen der Azmiſche Hof 
nicht Klugheit mit Kraft verbindet, ſo duͤrfte die ge⸗ 
woͤhnliche Schwache der Regierung ihren Feinden hin: 


laͤuglichen Muth einfloͤßen, um nach Gefallen Verſchwoͤ⸗ 


rungen, Aufwiegelungen, Reakt onen und Anarchie zu 
erneuern. Der ruhige Buͤrger und Familienvater, ſo 
wie jeder Eigenthuͤmer, der etwas zu verlieren hat, 
ſieht daher mit banger Furcht jenem gänzlichen Abzuge 
entgegen.“ 
—.. — — 
Breslau, den 7. Jani. — Auf dem am geſtrigen 
Tage beendigten di⸗sjaͤhrigen F uͤhjahrs Wollmarkte 
waren aufgelagert: f 
aus 8 Er: 106 Pfd. 
„dem Großherzogthum Poſen 5,979 + 37 
dem Oeſte: reichiſchen . 431 40 
2, 15 Summa 36,938 Ctr. 73 Pfd. 
Zu diefer Summe dürften noch circa 1,500 
kommen, welche ſich auf den Lagern 
bieſiger Wollehaͤndler befanden, mit⸗ 
hin waren überhaupt auf dem Platz 38,438 . 73 
Wolle. 5 f 5 35 
Wenn allerdings dieſes gegen frühere Märkte ein ges 
tinges Quantum if, ſo ſind die Urſachen davon in 
den großen Schaaf Verluſten, welche die Provinz 
Schleſien in Folge der vorgeweſenen naſſen Jahre und 


555 der daraus bervorgegangenen ungeſunden Futterung ge⸗ 
troffen haben, ferner in dem auf fanitäts, polizeilichen 


Gründen beruhenden Verbot der Wolle Einfuhr aus 
dem Koͤnigreich Polen und endlich in den vielen Käus 
fen zu ſuchen, 1 diesmal auf den Gütern ſelbſt 
eſchloſſen worden ſind. 
8 gaht. ber Käufer war ſehr anſehnlich, es be⸗ 
0 ier: a 
ne 7119 en gros- Käufer, worunter 25 Englaͤnder, 
64 juͤdiſche Wollhaͤndler aus dem Großherzog⸗ 
- thum Poſen, 
16 Wollhaͤndler aus der Provinz Schleſien, 
exclusive Breslau, und . 
287 Fabrikanten und Händler aus den Fabrik: 
Städten Schleſiens und der Marken 


750 Käufer 
en Wollmarkt zeichnete ſich zur Zufriedenheit 
der Verkaͤufer durch einen raſchen Abſaß * durch 


nſti reiſe aus. a 5 
en noch unverkauft find nur circa 900 Ctr. 


olle anzunehmen. m 
Bee nn Nachfrage war nach Mittel- und 
geringern Sorten, welche um 5 bis 10 Ntolr. pro 
Centner hoher bezahlt wurden als im vorigen Jahre. 
Auch die feinſten Wollen fanden zum Theil deſſere 
Preiſe als im vorigen Jahre. Selbſt die Sterbliugs⸗ 
Wolle ging nicht nur, dei redlicher Angabe als ſolche, 
gut ab, ſondern ſie war ſogar geſucht. 


ter uns in Andenken bleiben wird. 
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Wix d e e hne nn 
In Loſſen bei Trebnitz eutſtand am 1. Juni Feuer, 
wodurch drei Bauereguͤter, das Schulbaus und einige 
Gaͤrtnerſtellen, 6 Pferde, 17 Stuͤck Rindvieh, 80 Schaaſe 
und 20 Schweine verbrannten; jedoch iſt kein Merch 
dabei verungluͤckt. 0 


Leipzig. Am 30. May Abend um 8½ Uhr ſchied 
einer unſerer Mitbuͤrger Hr. E. T. Reichel aus unſerer 
Mitte. deſſen induſtrioͤſe, fi bis in fein hohes Alter 
von 86 Jabren offenbarende Thaͤkigkeit noch lange uns 
Durch die Anla- 
gen, Pflanzungen, Badeanſtalten u. ſ. w. in ſeinem 
hieſigen, auch im Auslande wohlbekannten (früher Apel⸗ 
ſchen) Gartengrunbſtuͤcke trug er vel zur fruͤhieitigen 
Verſchoͤnerung unterer Stadt bei. 

Verzeichni ß 3 ; 
der Mitglieder des Vereins für Pferde 
rennen und Thierſchau. 
(Fortſetzung.) 


Se. Durchlaucht der Herr Obrift Fürſt Radziwill. 


Se. Durchlaucht Prinz Adolph von Hohenlohe Ingel⸗ 
fingen zu Koſchentin. 


Herr Ober⸗Amtmann und Generals Pächter Thamm auf 


Grüſſau. 
Graf v. Sehr auf Dobrau. (2 Looſe.) 
Obriſt⸗Lieutenant v. Pranghe. 
Capitain Struenſee. ö 

„ Leignitz. g 8 
Premier⸗Lieutenant v. Bentivegnj. 

= 5 v. Hoven. 
Buchhändler Julius Korn. 
Landesälteſter v. Aulock auf Kochanowitz. 
Schwartz auf Kochtzitz. er 
Major v. Pieczkowsky auf Jawornitz. 
Stallmeiſter Thebach. a 
Bahr auf Groß⸗Tinz. (2 Looſe.) ; 
Bauergntsbeſitzer Wenzel in Roſenhayn, Ohlauer Kr. 
Graf Anton v. Magnis auf Eckersdorf. (2 Looſe.) 
Espagne auf Schoͤnau. 
Baron v. Löwen. (2 Looſe.) 
v. Langen au auf Stoſchwitz. 
Graf v. Stoſch auf Hartau. (2 Looſe.) 
Particulier Karl Fiſcher in Landshut. 
Graf Pückler auf Rogau. 
Dittrich auf Schloß Oderberg. 
Sber⸗Amtmann Rother in Koitz. (5 Looſe.) 
Kaufmann Ruffer in Liegnitz. : 
v. Stegmann auf Steine. 
Rittmeiſter v. Haugwitz auf Logſchen. 5 
Kaufmann Ruffer in Breslau. (2 Looſe.) 
Ehrhard auf Boberau und Berzdorf. 5 
Graf v. Sehrr⸗Thoß auf Bitſchin. 
Graf v. Renard. (10 Looſe.) 5 
General⸗ Bevollmächtigter v Zawadzki. (2 Looſe.) 
Graf v. Poſadowsky. ST 23 
Landrath Elsner. 
General⸗Major Graf v. Wartensleben. 
Landrath v. Woikowsky auf Nieder⸗Arnsdorf. 
Frau Gräfin v. Rödern, Aebtiſſin zu Rietſchütz. f 
„ Coöſter in Schönbantwig. 
Herrſchaft Camenz, Heinrichau, Schoͤnjohnsdorf 

und Seitſch. (3 Looſe.) R * 5 

Dominium Zworowsky. 
Der Magiſtrat zu Schweidirs. f 
(Fortſetzung folgt.) 
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Todes» Angeigen In Wilhelm Gottlieb Bei Buchhandlung, 
Geſtern entjhlummerte fanft zu einem beſſern Leben Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben: 
nach fuͤnfwoͤchent⸗ ichen Leiden unſere geliebte Tochter Abbildung und Beſchreibung der Schmette linge 


Fliederkke in dem biuͤhenden Alter von 18 Jahren nach il AR 
hren 3 Lebens Perioden; nelſt Anweiſung, 
9 Monaten. Wer die Verſtorbene gekannt, wird ge⸗ wie fie zu e zieben, zu fan zen, zu bebandeln und 


wß unſern tiefen Schmerz, fo wie die Bitte um ſtille aufzubewahren find. 1s Heft. Mit 10 Kupfer⸗ 


Thei nahme gebuͤh end ehren. Kaen, ui Nara 1 : 
Breslau den 6. Juni 1832. d 5 i i 2 . i u 15 
5 Lazarus Samoſch nebſt Frau. Bonafont, C. Ph., neues prakt. Handbuch der 


franz. Sprache, zum Haus- und Schul-⸗Unterricht 
f n 5 : für Söhns,und Töchter. ge. 8. Berlin. 1 Rthl. 8 Sgr. 
Geſtern um 3, 12 Uhr Mittags beſchloß nach vier“ Fromherz, C., Lehrbuch der mediziniſchen Chemie; 
zehntaͤgigem Krankenlager ſein, als redlicher Schwieger zum Gebrauche bei Vorleſangen, für praktiſche Aerzte 
ſohn, zaͤrtlicher Vater und liebevoller Onkel uns ſo und Apotheker. 1iter Band. gr. 8. Freiburg. 
theures Leben, der Koͤnigl. Commerzienrath C. H. Weiß broſch. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
in einem Alter von 66 Jah en am Lungenſchlage. Girard's, Poter, Anſichten uͤber Volksbildung. Nach 
Sein Verluſt Schlägt uns eine tiefe Wunde, welche nur d. Franz. mit des Ueberſetz rs Einleitung von W. 
die Linzerude Zeit naͤchſt dem Gedanken zu heilen ver⸗ ne ar. 8. Bern. dr. 7 Sgr. 
mag, daß dem Verblivenen die ungebeuch lte Toeil⸗ Jung, W., Flora des Herzoatoums Naſſau, oder 
nahme und das ehrenvolle Andenken feiner Mitbil:ger Verzeichniß der in dem Herzogthum Naſſau wilde 


zur ſtillen Gruft . . wachſenden G waͤchſe, zugleich ein Leitfaden beim 
Breslau den 7. Juui 1832. Unter icht auf Gymnaſien und Paͤdagogien. gr. 8. 
Die verw Commerzien Raͤthin Schlegel, en 2 Rthlr. 10 Sgr. 

geb. Otto, als Schwiegermutter. Malte itz, G. A., Balladen und N 8. 

Clata Weiß, als Tochter, nebſt den Nichten Poi br. 0 Sgr. 

des Verewigten. 2 Worte, einige ER über PR, in be⸗ 


ſonderer Beziehung auf das verderbliche Spiel mit 
; ; EN : dem Steigen und Fallen der Delp-eife. Von einem 
Dem zäͤrtlichſten Mutter- und Schweſterherzen wurde Rechtsg lehrten 8. Ein. geh. 7 Sgr. 
am Hrn Aben s um 6 Uhr nach 15tögigen Leiden Weldenkel! er, Dr., Jahrbuch der prakt.“, po.izeil.s 
ihre aͤlteſte treue Tochter und aute Schweſter Caroline und getichtl. Thierheilkunde von Ku für Bayern. 


— 


durch den unerbittlichen Tod entriſſen. Dieſe traurige 2: Jahrg gr. 8. Mürnberg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Anzeige widmet im Gefüuͤol des tiefiten Schmerzes allen = u — 5 
Verwandten und Freundin Die Gewerbe Ausſtellun 9 


ihre tiefgebuste Mutter und e : 
von Ziemiegfy. in der Stadt Berlin, Schweidnitzer⸗ Straße 


Brei den 7. Juni 1832. 0 5 bleibt bis auf den 16ten dieſes nur noch offen. 
— Fu Breslau den 7ten Suny 1832. 


. 5 TE Acker⸗ und Schoorerde-Verpechtung. 

6; . Nr, 80 F. u. T. 555 - Die ver biefigen Stadt gehoͤrigen an der Strehlner 
Straße zwiſchen den Doͤrfern Neudorf und Lehms 
Bea gruben gelegenen ſogenannten Teichaͤcker nebſt der 
; Theater ⸗ Nachricht. damit verbundenen Schoor⸗Erde und Duͤnger-Pacht von 
Freitag den Sten, auf Verlangen: Precioſa. Schau- verſchiedenen Straßen und Platzen, ſollen vom Aften 
ſpiel in 4 Akten mit Geſang und Balleis. Muſik von Januar 1833 ab auf 6° Jabre anderweitig verpachtet 
C. M. v. Weber. Dem. Lange vom K. Hoftbeater werden. Wir haben hierzu den 6ten July a. c. fruͤh 
zu Berlin, Piecioſa, als Saft. Die Solotänze um 10 Uhr auf dem hieſigen rotbhäuslichen Fuͤrſten⸗ 
werden ausgeführt von den Koͤnigl. Soivtänzern ſaale anbetaumt, zu welchem cantionsfähige Pachtlu⸗ 
Dem. Adler, Herin Ha emeiſter, der Familie ige hiermit eingeladen werden. Die Verpachtungs, 

— Kobler und Mad. Springer. Bedingungen liegen en 5 an bei dem 

u in K. 
Sonnabend den Iten: Jobann Kraſa, oder: der 3 Mey a 1832. Bee 


Färſtentag zu Breslau. Vater laͤndiſches eigen Host und Rei 
Trauerſpiel in 3 Akten. . Zum Magiſtra 0 Baur 5 eſi aufabt 


. — — Oberbürgeemelſter, e und Stadt. Nathe. 


— 


a Bekanntmachung. 

Von Seiten der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die 
Zinſen von den für den Johannis⸗Termin hier zu praͤ— 
ſentirenden Pfandbriefen, den 25fſten, 26ſten, 27ſten 
und 28ſten Juny dieſes Jahres Vormittags von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittans von 2 bis 4 Uhr ausgezahlt 
werden ſollen. Jeder Praͤſentant, der über 3 Pfand- 
briefe zur Abſtempelung bringt, muß die vorgeſchriebene 
Nachweiſung bei der Kaſſe abgeben. 

Neiſſe den 24ſten May 1832. 


Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. 


Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt-Gericht iſt 
auf den Antrag der aus dem Hypothekenbuche erſicht, 
lichen Realglaͤubiger und des Erſteigerers des dahier 
in der innern Stadt am Ringe belegenen, dem Weiss 


gerbermeiſter Ignatz Kreutzer gehörig geweſenen und. 


sub No, 9. des gedachten Hypothekenbuchs verzeichne— 
ten Hauſes nebſt Zubehör, des hieſigen Bürgers Vincenz 
Richter, über die aus 2515 Rthlr. beſtehende, jedoch 
nach Lage der Akten mit 2032 Rtylr. 24 Sgr. 6 Pf. 
belaſtete Kaufgeldermaſſe am heutigen Tage der Liquida— 
tions-Prozeß eroͤffnet worden. Wir haben zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwanigen 
unbekannten Glaͤubiger und ſonſtigen Realpraͤtendeuten 
an der Kaufgeldermaſſe und an das Grundſtuͤck ſelbſt 
einen Termin auf den 13ten July c. Vormittags 
9 Uher auf hieſigen Rathhauſe angeſetzt. Dieſe Glaͤu— 
biger und ſonſtigen eee werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſcheiftlich, 
in demſelben aber perſoͤulich oder durch geſetzlich zus 
laͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel an 
Bekannutſchaft der Herr Stadt-Gerichts⸗Actuarius Pohl 
Hund der Protokollführer Sommer dahier vorgeſchla— 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen und ſonſti— 
gen Real⸗Anſp uͤche, die Alt und das Vorzugsrecht der 
Erſten anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli— 
chen Beweismittel mit zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
wärtigen, die ausbleibenden Glaͤubiger haben zu ger 
waͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden, wogegen die ausbleibenden 
Nealpraͤtendenten zu erwarten haben, daß ſie mit ihren 
etwanigen Real⸗Anſplruͤchen auf das Grundſtuͤck qu. 
werden praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. 

Zugleich werden Ignatz Rauch, die Franz Rauch⸗ 
ſchen Kinder, namentlich Franz, Maria und Barbara, 
Anton Gabriel und die verwittwete Spanerin, 
über deren Leben und Aufenthalt uns aller Mühe uns 


4 
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geachtet nichts bekannt geworden if, und deren etwani⸗ 
gen Erben zu jenem Termine unter den obigen War⸗ 
nungen mit vorgeladen. 4. 
Habelſchwerbt den 15ten Februar 1832. 
Das Königliche Stadt-Gericht. 


Bau Verdingung. 

Der Neubau einer Dammſchleuſe im Domainens 
Amte Steine, Breslauer Kreiſes, im Anſchlagsbe— 
Betrage von 115 Rthlr. 16 Sar. und mehrere Repa⸗ 
raturen an dem Geriune der Koͤnigl. Claren-Muͤhle 
zu Breslau, deren Geſammtkoſten auf 347 Rthlr. be⸗ 
rechnet find, ſollen Sonnabend am 16ten Juny o. 

Nachmittags 2 Uhr im Geſchaͤfts⸗Locale der hieſigen 
Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung oͤffentlich an den Mindeſt 
fordernden verdungen werden. Baunnternehmer koͤn— 
nen Anſchlaͤge, Zeichnungen und Baubedingungen in 
der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, heilige 
-Srififttaße, No. 20. einſehen und werden aufgefordert, 
vor dem Termine eine Caution von reſp. 50 Kthlr. 
und 100 Rthlr. bei der hieſigen Special: Wafferbaus 
Kaſſe zu deponiren, demnaͤchſt ibre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag ſeitens obenges 
naunter hoher Behoͤrde einem der 3 M indeſtfordernden 
ertheilt werden wird. f 

Breslau den öten Juny 1832. 

Der Koͤnigl. Bau: Inſpeetor. v. Unruh. 
Kirchen⸗Bau⸗Verdingung. 

In Groß-Peterwitz bei Canth, Neumarkiſchen Krei⸗ 
ſes, ſoll im Laufe des Semmers die evangeliſche Kirche 
neu erbaut werden. Es iſt daher auf den 25ſten dieſes⸗ 
Monats in loco Peterwitz des Morgens um 8 Uhr 


‚ein Termin angeſetzt worden, an wel tem ſich alle die 


jenigen einzufinden hoben, welche bei dieſem Bau die 
Maurer- und Zimmerarbeit ſo wie das dazu erforder⸗ 
liche Bauholz zu uͤbernehmen wuͤnſchen. Es wird die 
Bau Deputation alsdann unter den Mindeſtfordernden 
diejenigen auswaͤhlen, welche fie für dieſen Bau am 
geeignetſten findet, und welche im Stande find gehörige 
Caution zu leiſten. Die näheren Bedingungen find 
vom 12ten dieſes an täglich bei dem Wir ehſchafts⸗Amt 
in Groß-Peterwitz nachzuſe hen. 
F —. EEE 
Obſtverpachtung in Os witz. 
Auf den 13ten Juny, als den Tag nach den: 
Feiertagen, ſoll auf der Schwedenſchanze das Obſt 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige des Morgens 
um 10 Uhr eingeladen werden. Beſonders ſetzen 
die Kirſchen reichlich an, und es läßt ſich eine 
vorzuͤgliche Erndte davon erwarten. N 
I 
Verkaufs Anzeige 
6 Morgen Acker, Weitzenboden eeſter Kaffe, ud 
10 Morgen gute Wieſen, hinter Brigittenthal gelegen, 
find ſogleich zu verkaufen und zu erfragen bei dem 
Koffetter Herrn Gernath in Brigittenthal. 
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In der Naͤhe von Glogau 
wird eine Gutspacht von 3000 — 5000 Rthlr. 
von einem cautionsfaͤhigen und ſoliden Wächter 
zu Joh. c. geſucht. I | 
Auch werden einige Gutspachten in Ober- oder in 
Niederſchleſten von 300 — 500 Kthlr. verlangt. — 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Einige gut belegene Brau- und Brennereien 
hat im Auftrage zu verpachten das Anfrage- und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 

. Eine Serrſchaft 
in der ſchoͤnſten Gegend des Gebirges nicht 
weit von Sirſchberg hoͤchſt angenehm und 
romantiſch gelegen, ſoll wegen beabſichtig⸗ 
ter Deränderung für den billigen Preis von 
70,000 Athle. verkauft werden. 

Die Gebaͤude ſind maſſiv, das herrſchaft⸗ 
liche Schloß fuͤrſtlich eingerichtet, iſt elegant 
und nach dem neueſten Style erbaut, mit 
prachtvollen Ziergaͤrten umgeben. 

Die Serrſchaft hat über 1800 Morgen 
Slaͤchenraum, 1000 Morgen gutbeſtandenen 
Horft, 150 Morgen Wiefen und Teiche ꝛc., 
gegen 1900 Kthlr. Natural- und Silberzin⸗ 
fen, über 4000 Dienſttage, nebſt anderen Res 
galien, haͤlt 600 — 700 Schaafe und 60 — 
70 Stuck Rindvieh. 

Naͤhere Auskunft hieruͤber 
iſt bevollmaͤchtigt 
Die Speditions- u. Commiſſions⸗Eypediton 

HP hblauerſtraße No. 21. 5 


Aufforderung und Anerbieten. 


Der Beſitzer mehrerer Guͤter an der Grenze von 


Schleſien und des Großherzogthums Pofen 
beabſichtiget einen Theil davon an einen Schaafzuͤchter 
welcher daſelbſt 1000 — 1200 Schaafe halten kann, 
gegen Verguͤtigung billiger Futterungskoſten auf eine 
Reihe von Jahren pachtweiſe abzulaſſen. Das Fur 
ter für eine ſolche Heerde iſt hinreichend 
und ſehr gut vorhanden. Auch wuͤrden Schäfer, 
welche das Vermoͤgen dazu haben, ſich eine folche Heerde 
anzuſchaffen, unter obigen Bedingungen angenommen 
werden und iſt der jetzige Beſitzer dieſer 
Güter erboͤtig, die Hälfte der aufzuſtellen⸗ 
den Schaafheerde baar zu bezahle n. f 


Wer von dieſem vortheilhaften Anerbieten Ge⸗ 


brauch machen will, melde ſich recht bald im An⸗ 
frage: und Adreß⸗Buͤreau zu Breslau im alten 
Rathhauſe. 
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zu ertheilen 


5 Schaaf vieh Verkauf. 

100 Stid fein: und vielwollige Mutterfchanfe von 
2 bis 5 Jahren bietet zum Verkauf an das Domjnium 
- Dber: Waidis bei Neurode. 

2 Suitarte zu verkaufen. 

Veraͤnderungshalber iſt eine alte gut ausg-fpielte 
Enitarre fir 4 Rthle. zu verkaufen. Sand: Straße 
Nro. 12. im Gewoͤlbe. 8 RER 

Zu verkaufen. 

Drei zahme lein und 2 Jahr alte Rehe, nämlich 
Kaſtrat, ein Bock und eine Ricke find zu verkaufen, 
ber Conſtaut 
Schweidnitz. 


„FFC 
„ Rheinwein Offerte. 8. 
FCC 

Einen ſchoͤnen milden 1827er Bacharacher 3 10 Sgr. 
pr. Bont, empfiehlt zum Verkauf die Weinhandlung 
von 5 Ernſt Voget & Comp. 

Albrechtsſtraße No. 55. 

Litetariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn if erſchienen: 


Kechnungsaufgaben 
_ uder ? . 
Addiren, Subtrahiren, Multipliziren und 
Dividiren gleichbenannter Zahlen, 
= enthaltend: i ? 
die erſten Uebungen im Rechnen, 
nach ſtufenweiſer Fortſchreitung; 
entworfen 8 


: von 
George Benjamin Bog, 


Vorſteher einer Privat⸗Lehranſtalt in Breslau. 


Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. Geheftet. Auf Schreibpapier cartonnirt TS 
Zum Gebrauche für Schulen iſt eine beſondere Aus⸗ 
gabe veranſtaltet, die, nur auf einer Seite bedruckt, 
auf Pappdeckel gezogen werden kann, und ſich fo zu 


7 * 
ein 


Treutler in Wuͤſtewaltersdorff bei 


N 


einem dauerhaften und zweckmaͤßigen Gebrauche eignet. 


Dieſe Ausgabe koſtet roh 10 fer, - 


Dieſe Aufgaben, welche mit den erſten Uebungen im 
Rechnen beginnen, ſind ſo geordnet, daß Kopf⸗ und 
ſchritftliches Rechnen mit einander im Verein gehen, 
und daß es dem Lehrer nie an ſolchen Aufgaben man⸗ 
geln kann, welche zur häuslichen Beſchaͤftigung dienen 
ſollen. Jede Seite oder Tafel enthaͤlt meiſt 40 — 70 
Aufgaben, mit beftändiger Berückſichtigung vorherge⸗ 
gangener Rechnungsarten zur fortwährenden Befeſtigung 
des früher ſchon Vorgekommenen. Auf 56 Tafeln ſind 
mehr als 1500 Aufgaben enthalten. 


7 
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FCC 
@: ” Mu ſikallſches. 0 
Sonnabend den Iren Juny iſt im Reiſelſchen @ 


Garten die erſte muſikaliſche Abendunterhaltung & 
in folgender Ordnung: 


Se 


Von 6 Uhr an unbeſtimmte Muſikſtuͤcke. 


Von 7 Uhr an mit einem Orcheſter von dreißig 

Perſonen: ö De 

1) Sinfonie von Beethoven. (No. 1) 

2) Porpourri aus Jeſſonda für die Clarinett 
von Gerke. 

3) Der Graf von Habsburg. Ballade von 
Schiller, Muſik von A. Romberg. 

4) Ouverture concertante von Sterkel. 


is 10 uhr beluſtigende Muſik. 


Entrée à Perfon 2½ Sgr. 5 
! 2 err mann. 
CTT 
Mailänder ſeidene Herrenhuͤte 
neueſter Form, welche ſehr leicht jedoch daue haft ge⸗ 


SSS eee 


® 
= 
GS 


arbeitet find, erhielten fo eben und verkaufen ſehr 


billig Huͤbner et Sohn, 


Ring No. 43., das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck Ecke. 


Wiener Filzhüte 
in gehwarz und weiss, als auch - 
Berliner seidene Herrenhüte 
erhielt so eben in neuester Fagon 


die Tuchhandlung von ‚August Schneider, 
- 5 am Ringe No. 39. 


Ar 1 : 

In Meyer's EihoriensFabrit, Ohlauer⸗Vo ſtadt 
No. 40. werden taglich Runkelruͤben⸗Pflanzen ver kauft. 
SR A n ; eh RN 

Bei meiner Wohnungs: Veränderung von Wohlau 
nach Nawiez danke ich ergebenſt meinen Freunden und 
Kunden für das mir bisber erzeigte Wohlwollen und 
Zutrauen, und bitte fernerhin, indem ich gute Arbeit 
und billige Preiſe verſpreche, um güti,e Beſtellungen 
und Abnahme. - 

Franz Hoffmann, Gold; und Silberarbeiter, 

Friedrichſtraße No. 505. in Rawicz. 


Getreide Preis in Courant, 


Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 21 Sgr. = Pf. — Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 22 Sgr. Pf. — = Re Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. = Pf. 
Hafer = Rthlt. 26 Sgr. Pf. — : Rtble = Sgr. Pf. — : Mtbhle. 24 Sgr. = Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Aus nahme der 
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SELLLEITIITII IT IT TI 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 7. 


Sonn ⸗ und Feſttage) täguch, im Verlage der Wilhelm Gottigen 


* 


Verlorne Toſchen⸗ Uhr. 

Eine große platt geformte ſilberne Taſchen-Uhr mit 
Datumzeiger und einer ſilbernen Kette und Petſchaft, 
worauf die Buchſtaben J. G. R. ſind, iſt bei dem 
Kretſcham zu Lamsfeld verloren gegangen. Der In 
der derſelben wird erſucht, ſoſche daſebſt gegen eine 
angemeſſene Belehnung zuruͤckzugeben. 5 
Reiſe gelegenheit 


nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der 


Geſuchte Relſegelegenheik. 

Für zwei Perfonen wird ſobald als moͤglich eine 

Reiſegelegenheit nach Königsberg, Danzig oder Ma⸗ 

rienwerder geſucht. Das Naͤhere Fiſcherſtraße No. 15. 
par terre linker Hand. 1 

Zu vermiethen iſt g 

a) ein leichter Reiſewagen auf 1 oder 2 Monat, 

b) mitten der Stadt in einen Hinter hauſe iſt das 

Parterre, 1ſte und 2te Stock, zuſammen 6 Zemmer, 

für 125 Rihlr. Das Nähere Schubruͤcke No. 64 im 

Verniethungs-Bureou. 5 


Wohnungen dicht an den Heilquellen Landeck's 
; betreffend. en 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, ganz trockene, mit 
allen nur moglichen Bequemlichkeiten verſehene Logis 
dicht an den Heilquellen Landeck's werden in der Haud⸗ 
lung Hübner & Sohn zu Breslau Ning Nro. 43. 
und bei der verwittweten Frau Brendel in den 
Huͤbnerſchen Haͤuſern zu Landeck wohnend, angenom; 
men und auf das wohlfeilſte ausgefuhrt. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Spieß, Landgerichts⸗Rath, von 
Poſen. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Lahuſen, Kauf; 
mann, von Leipzig. — Im goldnen Zepter: Hr. Te⸗ 
ſcher, Balletmeiſter, von Berlin: Hr. Kloſe, JuſtizActua; 
vis, von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr Graf 
zu Dohna, aus Oſtpreußen; Hr. v. Brandt, Regierungsrath, 
von Königsberg; Hr. Caspari, Kaufmann, von Berlin. — 
Im weißen Adler: Hr. König, Hutten rath, von Matz 
dorff; Hr. Wich, Kaufmann, von Baiersdorf. — Im Hp. 
tel de Pologne: Hr Nieborski, Gutsbei., von Galonski. 
— In der großen Stube: Hr Peterſon, Kapitait, 
Hr. Müller, Dokt. Med., beide von Bofenz Hr. Parttius, 
Apotheker, von Wartenbeig. — In der gold. Krone: 
Hr. v. Wähzold, von Alt⸗Waltersdorff. — Im großen 
Shriſtoph: Hr. v. Reppert, Hauptmann, von Neiſſe. —I 
Im Privat⸗Logis: Hr. v. Schmidthals, von Adelsdorff, 
Harrasgaſſe No. 2; Hr. Kuſche, Bürgermeister, von Schwei 
nitz, Antonienftraße Nro. 193 Hr. Lowe, Kaufm., von Ber 
lin, Schmi:devrüde No. 17. 7 


Juni 1832. 


Kora ſchen Buchbandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuni ſch. | 


